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durch den Entwurf zum Kurpfuſchereigeſetz.
Der Entwurf eines Geſetzes gegen Mißſtände im

Heilweſen (Kurpfuſchereigeſetz) iſt im Reichstag einer
Kommen ſſion von 28 Mitgliedern zur weiteren Berat ng

überwieſen worden. Schon in den Verhandlungen im
Plenum des Reichstags wurden die ſchweren Schädi
gungen aufgez igt, die der Geſetzentwurf, wenn er zur
Annahme gelangen ſollte, großen und blühenden Jn
duſtrien bringen müßte. Seitdem hat ſich ein wahrer
Sturm gegen den Entwurf erhoben, und die Zahl
derer, die gegen die einzelnen Beſtimmungen des Ent
wurfs Proteſt erheben, mehrt ſich von Tag zu Tag.

Für Handel und Induſtrie kommen hierbei in der
Hauptſache die g8 6, 7 und 8 in Betracht, die das
„Geheimmittelweſen bekämpfen ſollen So wenig
ſtens drückt es die Begründung zum Entwurf gus,
welche im einzelnen ausführt, die Beſtimmungen dieſer
Paragraphen ſeien dahin zu verſtehen, daß nur die als

ſchädlich anerkannten Geheimmittel von ihm getroffen
werden ſollen. Betrachtet man aber die Beſtimmungen,
die der Geſetzentwurf in ſeinem S 6 über die Begren
zung der als Geheimmittel zu betrachtenden Mittel
bringt, ſo ſieht man, daß der Geſetzestert und die Be
gründung weit auseinandergehen. Denn nach der
heutigen Faſſung fallen nicht nur die allgemein aner
kannten Geheimmittel, ſondern ein weiter Kreis von
Mitteln, denen ein derartiger Charakter von keiner
Seite zugeſprochen wird oder zugeſprochen werden

e kann unter dieſen Paragraphen. Wir denken hierbei
vor allen Dingen an die unter Nr. 2 und 3 des S 6
des Geſetzentwurfs aufgeführten Kräftigungs
mittel für Menſchen und Tiere, die Säug
lingsnährmittel, ſowie auch die unter Nr. 1 auf
geführten Prohibitivmittel. Alle dieſe Mittel
ſollen durch Bundesratsbeſchluß verboten oder im Ver
kehr beſchränkt werden können, wenn ihre Anwendung
geſundheitsſchädlich wirkt, oder wenn ſie in einer auf
Täuſchung oder Ausbeutung der Abnehmer hinzielen
den Weiſe angeprieſen oder vertrieben werden. Die
Gefährlichkeit der Beſtimmung liegt klar auf der Hand,
zumal wenn man bedenkt, in welcher Weiſe der Be
ſchluß des Bundesrats zuſtande kommt. Zur Seite
ſoll nämlich dem Bundesrat eine Kommiſſion ſtehen,
die aus Sachverſtändigen aus dem Gebiete der Medizin,
der Tierheilkunde und der Pharmazie und aus Beamten,
die die Befähigung zum Richteramt oder zum höheren
Verwaltungsdienſt haben, zuſammengeſetzt ſein ſoll.
Die Zuſammenſetzung dieſer Kommiſſion unterliegt den
größten Bedenken. Denn betroffen werden durch die
Beſtimmungen des S 6 des Entwurfs nicht etwa die
Medizin, die Tierheilkunde, ſowie die Pharmazie, ſon
dern die chemiſche, die chemiſch-pharmazeu
tiſche Induſtrie und das Drogiſtenweſen. Bisher
war es aber ſtets im deutſchen Reich üblich, in Kom
miſſionen, die ein Gutachten über einen Jaduſtriezweig
oder ein ſonſtiges techniſches oder wiſſenſchaftliches
Gebiet abgeben ſollten, Angehörige dieſer Jaduſtrie
oder Wiſſenſchaft oder Technik zu den Beratungen
dieſer Kommiſſion als Mitglieder hinzuziehen. Zum

en Male iſt mit dieſem Geſetzentwurf davon abge
wichen worden. Warum dies geſchehen iſt, geht aus
der Begründung nicht hervor. Die Tatſache, daß es
geſchah, gibt dem Geſetzentwurf aber einen derartig
induſtriefeindlichen Charakter, daß man es
wohl verſtehen kann, wenn Stimmen laut werden, die
den Geſetzentwurf den Kreiſen zuſchreiben, die den be
zeichneten Jnduſtrien wirtſchaftlich feindlich gegenüber
ſtehen. Die Regierung darf ſich aber in ihren Be
ſtimmungen, die für ganze Jnduſtriezweige, die zu den
blühendſten in Deutſchland gehören, gelten ſollen, durch

ſolche Einfläſſe nicht beſtimmen laſſen. Von welch
ſchwerwiegender Bedeutung dieſe Beſtimmungen des
Geſetzentwurſs aber ſind, zeigt folgendes

An ſich ganz unſchuldige, vollkommen einwands freie

Mittel können unter Umſtänden nach der Faſſung des
Entwurfs verboten oder im Verkehr beſchränkt werden.
Denn ein Mittel, das die Geſundheit nicht gefährdet,
gibt es unter den Heilungs, Verhütungs oder

nicht eine Ausber
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und an und für ſich ganz ungefährli he Mittel kann
bei unrichtiger Anwendung einen gewiſſen Ge
ſundheitsfchaden herbeiführen. Der Entwurf des
Geſetzes ſpricht aber nicht davon, daß nur in einem
ſolchen Falle ein Mittel verboten werden kann, wenn
es auch bei vorſchriſtsmäßiger oder üblicher Anwendung
geſundheits gefährlich wirkt. Wird dieſe Beſtimmung
nach der Faſſung des Entwurfes Geſetz ſo können die
geſamte chemiſche Nahrung mittelinduſtrie
an das Drogiſten gewerbe ihren Betrieb ein
tellen.

Ebenſo verhält es ſich mit der Beſtimmung, daß die
oben angeführten Mittel verboten werden ksnnen, wenn
ſie in einer auf Täuſchung oder Ausbeutung
abzielenden Weiſe angeprieſen oder vertrieben werden.
Schon der Begriff Täuſchung“ iſt ſo dehnbar, daß
er die unſicherſten Zuſtände ſchaffen kann. Auch ſagt
der Entwurf nicht, ob jede auch unabſichtliche und un
verſchulbete oder nur die abſichtlich: Täuſchung zu
dem Verbot eines Mittels führen kann.

Weit größeren Bedenken unterliegt aber die Be
ſtimmung, daß die Ausbeutung Vorausſetzung
ür die Unterſagung des Verkehrs mit einem Mittel

der angeführten Art ſein kann. Gerade bei der
chemiſchen Nahrungsmittel Juduſtrie uſw. kommt es
oft vor, daß ein Artikel in ſeinem Verkaufspreis die

ſchreitet. Trotzd

exade bei dieſen Mitteln muß man einmal die
ſchwierige Art des Herſtellungsverfahrens berück
ſichtigen, ſodann die außerordentlich vielen und mannig

fachen Verſuche, die oft angeſtellt werden müſſen,
bevor die Zuſammenſetzung des Mittels gefunden
wurde, welche den beabſichtigten Erfolg für das Mittel
garantiert. Her werden oft jahrelange koſtſpielige
Verſuche gemacht, welche bei dem endgültigen Her
ſtellungsverfahren als ſolche nicht mehr in die Er
ſcheinung treten können. Wird ein ſolches Mittel
dann zu einem hohen Preiſe verkauft, ſo heißt es viel
fach, daß dadurch das Publikum ausgebeutet wird.
Dennoch iſt das nicht der Fall, da ja in dem Mittel
eine große Menge aufgewendeter geiſtiger und körper
licher Arbeit, ſowie große Geldausgaben ſtecken. Alle
dieſe Momente müſſen aber bei der Definition der
Ausbeutung berückſichtigt werden. Dies kann
aber nur geſchehen, wenn das Geſetz ſelbſt den Sach
verſtändigen einen feſten Kreis zieht, über den hinaus
ſie nicht gehen dürſen.

Schon aus dieſen wenigen Punkten ſieht man, welche

SchädigungendasGeſetz den einſchlägigen
Jnduſtrien bringen kann, wenn es in der
e en ahheg en angenommen werden
ollte. Berückſichtigt man noch, daß das Gutachten
der Sachverſtändigen-Kommiſſion, das,
wie es keinem Zweifel unterliegen kann, dem Bundes
rat in allen Fällen die Direktive geben wird keiner
Anfechtung unterliegt, daß ferner das Verfahren
vor der Kommiſſion lediglich durch den Bundesrat
geregelt werden ſoll, daß weiter die öffentliche An
preiſung der oben angeführten Mittel auch dann unter
Strafe geſtellt ſein ſoll, wenn jemand aus Fahrläſſig
keit unwahre Angaben über dieſelben macht, daß endlich
im 8 8 des Entwurfs den einſchlägigen Jnduſtrien eine
Deklarationspflicht über die Zuſammenſetzung
ihrer Mittel und die Herſtellungsart gegeben iſt, ſo
ſieht man, daß der Entwurf zum Kurpfuſchereigeſetz
einer gründlichen Durchberatung bedarf, an deren
Herbeiführung mitzuarbeiten die Sache ſämtlicher in
Betracht kommender Jnduſtrien, und nicht zum
mindeſten des Hanſa- Bundes für Gewerbe,
Handel und Induſtrie iſt. Die Regierung muß in
den angeführten Punkten eine Anderung des Entwurfes
herbeiführen. Sicherem Vernehmen nach iſt
ſie auch bereit in einigen Fragen, vor
allem der Beſetzungder Sachverſtändigen
Kommiſſion, den Wünſchen von Handel
und Induſtrie nachzukommen.

das Heeresergäzzungsgeſchäft in Deutſchland

für 1909.

Jn den alphabetiſchen und Reſtantenliſten des
Jahres 1909 welche die Geſamtſumme aller
Wehrpflichtigen umfaſſen, wurden 1226 730
Mann geführt (im Vorjahr 1198 189 Marn; im
folgenden ſind die Zahlen für 1908 denen für 1909
in Klammern beigefügt) Die höchſten Ziffern zeigt
der Bezirk des 7. Armeekyrps (Weſtfolen) mit 112 459
Mann, die niedrigſte der des 16 (Lothri.gen) mit
6867 Mann; das 4 Korps ſteht nahe der Mitte.

Von dieſen 1226 730 (1 198 189) Mann wurden
als un würdig ausgeſchloſſen 856 (836), als
untauglich ausgemuſtert 34890 (34 133), dem
Landſturm überwieſen an tauglichen Mann
ſchaften wegen bürgerlicher Verh
als überzählig 92 (17) und an mind
187 812 (128 647), der Erſah re
an Tauglichen wegen bürgerlicher Verhält
(7505), ols überzählig 4115 (3278) und an t

Tauglichen 79597 (79535), der Marine Eriatz
reſerve überwieſen an Tauglichen wegen bürger
licher Verhältniſſe 63 (68) als üser,ählig 5 (14) und
an künftig Tauglichen 2460 (2245). Das ſind im

Ge

usgehoben wurden 218541 (221852) Mann.
davon als einjährig dienende Trainſoldaten 2138
(2135), zu zweijähriger Dienſtgeit 190588 (191876),
zu dreijähriger Dienſtzeit bei der Kavallerie und
reitenden Feldartillerie 12 306 (13498), zum Dienſt
ohne Wafſe 2730 (2628), für die Marine 10779
(11715) Die Zahlen der in den einzelnen Korps
bezirken ausgehobenen Mannſchaften entſprechen nur
im allgemeinen den Zahlen in den alphabetiſchen und
Reſtantenliſten. Den höchſten Stand mit 18584
Ausgehobenen zeigt zwar entſprechend der höchſten
Zahl in ſeiner Liſte das 7. Armeckorps, dann aber
folgt nicht das 3. (Brandenburg) das die nächſtöohe
Zahl in ſeiner Lſte aufführt, mit 11 305 Aus
gehobenen, ſondern vor ihm erſcheinen zwei Korps
mit viel geringeren Liſtenbeſtänden das 6. (Schleſien)
mit 13 588 und das 9. (Shhleswig Holſtein) mit
12 344 Ausgehobenen im Bezirk des 4. Armeekorps
wurden 10806 Mann ausgehoben, er ſteht damit an
der 8: Stelle in der Folge nach der Aukhebungszahl.
Es geht ſchon aus dieſen Zahlen hervor, wie viel ge
ſunder und kräftiger der Menſchenſchlag auf dem
Lande ſich entwickelt, als in einer Großſtadt, wie
Berlin. Jm ganzen ſtehen den 138 743 auf dem Lande
geborenen Ausgehobenen nur 79 798 in der Stadt
Ausgehobene gegenüber.

Freiwillig eingetreten find in das Heer 59521
(57 085) Mann, davon 12383 (12054) Einjährige,
1024 (945) Volksſchullchrer, 35 982 (34 315) bei
Truppen mit zweijthriger, 10 132 (9764) bel ſolchen
mit dreijähriger Dienſtzeit, in die Marine 4492 (4077),
davon 930 (872) Einjährige, 3562 (3205) Sonſtige;
das ſind zuſammen 64013 (61 153) Mann. Dieſe
Zahlen 1909 größer als 1908 ſtehen im Ein
klang mit der Zunahme der Bevölk rung. Die un
verhältnismäßig große Zahl der bei den Truppen mit
dreljähriger Dienſtzeit der Kavallerie und reitenden
Feldartillerie eintretenden Freiwilligen beweiſt,
wie beliebt dieſe Waffen bei ihnen ſind.

Von den in den alyhabetiſchen und Reſtantenliſten
1226730 Mann iſt ſonach über 550 324 endgültig
Entſcheidung getroffen; in die des neuen Jahres
gingen, abgeſehen von geringem, anderweitig zu ex
wartendem Abgang, noch 676 406 Mann über! Von
den endgültig abgeferrigten 550 324 Mann waren
zum Dienſt tauglich befunden 294 709 Mann, d. h.
etwas über 53 Proz eingeſtellt wurden, wie gus
den oben gegebenen Zahlen hervorgeht, in das Heer
267 283 in die Marine 15 271, im ganzen 282 554
(278 937) Mann.



Vergleichsweiſe ſei angeführt, daß in Frankreich die
Geſtellungeliſten 1909 315 452 Dienſtpflichtige nach
wieſen; von dieſen ſtellten ſich nicht 17332 Mann
als unbrauchbar erklärt wurden 26826, von den
übrig bleibenden 269294 Mann wurden 230601
zum Dienſt mit der Waffe, 16 427 zum ſogenannten
Hilfs dienſt ausgehoben, der kleine Reſt, meiſt weil vor
Uäufig als zu ſchwach, für das nächſte Jahr zurück
geſteüt. Zum Hülfsdienſt, d. h. zum Dienſt außerhalb
der Front, werden bekanntlich in Frankreich ſolche
Pflichtigen eingeſtellt, die ſelbſt nach den ſehr geringen
franzöſiſchen Anforderungen für den Frontdienſt un
brauchbar ſind. Vergleicht man dieſe Zahlen mit den
füe Deutſchland angeſührten, ſo erſieht man, wie über
wältigend größere Opfer Frankreich bringt als Deutſch
land, um trotz ſeiner etwa 24 Millionen ſchwächeren
Bevölkerung ein der deutſchen Friedensſtärke numeriſch
möglichſt wahe kommendes Heer aufzuſtellen Frank
reich hebt nicht nur alle Tauglichen aus, ſondern auch
einen hohen Prozentſatz für den Frontdienſt Untaäug
licher, Deutſchland ſtellt viele Tauſende von Tauglichen
nicht ein und bezeichnet Handerttauſende als minder
oder erſt künftig tauglich, die in Frankreich zum größten
Teil zum Dienſt mit der Waffe ausgehoben worden

wären. (Mgd. Ztg.)reeehhhhhhhccchhn n c d]]-
Ein öchrelhen des Papſtes an Kardingl Fiſcher

erregt großes Aufſehen, weil in ihm eine Art Kriegs
erklärung gegen die deutſche Regierung erblickt wird
Es heißt in dieſem Schreiben in der einwandsfreien
Aberſetzung der Köln. Volksztg.

„Rückſichtlich der von Uns den Biſchöfen erteilten Be
fugnis, Pfarrer auf dem Verwaltungswege zu
verſetzen, wundern wir uns nicht, daß dieſem Dekrete
die jenigen widerſtreben, die von ihm zu fürchten haben, und

daß dieſe vielleicht ſogar von der Staatsregierung
verlangen werden, ſie ſolle Kraft und Wirkung des Dekretes
hemmen. Wenngleich nun die Anwendung obiger Befugnis
eine große Umſicht und Vorſicht erheiſcht, ſo wollen wir
doch, daß dieſes Streben nach Klugheit niemals zur
Angſtlichkeit eines ſchwächlichen Charakters führe,
infolge der Biſchof, von den obwaltenden Schwierigkeiten
über Gebühr verunruhigt, den Schritt nicht wagt. deſſen
Wichtigkeit für das Heil der Seelen er erkennt. Denn in
der Erfüllung einer Pflicht, namentlich, wenn fie direkt auf
die Ehre Gottes ſich bezieht, iſt der Kampf nicht zu
fliehen, im Gegenteil mutig von uns aufzunehmen,
da ja Gott ſelbſt den Kämpfenden als „ſtarker Hort zur
Seite ſteht.

Was die Zurückweiſung der moderniſtiſchen
Jrrt ümer und die hierzu vorgeſchriebene Gidesformel
betrifft, ſo haben wir zwar in der mündlichen Beſprechung
mit Dir eine milde Geſetzesauslegung angewendet und
erklärt, durch das Motu proprio würden zur Eidesleiſtung
nicht verpfrichtet die Prieſter, die an den Staatsuniver
fitüten als Profeſſoren der Theologie angeſtellt find. Falls
aber ſolche öffentliche Profeſſoren zugleich eine prieſterliche
Tätigkeit als Prediger oder Beichtvater ausüben oder ein
kirchliches Benefizium innehaben oder irgend ein Amt bei
der kirchlichen Verwaltung oder Gerichtsbarkeit bekleiden,
ſo lag es und liegt es nicht in Unſerer Abficht, fie von der
Pflicht der Eides leiſtung guszunehmen. Wenn
ferner diejenigen, die ausſchließlich als öffentlicher
Lehrer tätig ſind und ſomit den Eid unter
laſſen dürfen, nach außen zeigen, daß ſie von dieſer
Erlaubnis gerne Gebrauch machen, ſo erwecken ſie dadurch
möglicherweiſe keinen Verdacht gegen die Korrektheit ihrer
Lehre, aber ſicher legen ſie eine bedauernswerte Nach
giebigkeit gegenüber den Anſchauungen der Menſchen an
den Tag, indem ſie in feiger Weiſe vor der Autorität derer
ſich beugen, die nicht aus aufrichtiger Uberzeugung, ſondern
aus Abneigung gegen die katholiſche Religion in die Welt
hin ausrufen, durch dieſen Eid werde die Würde der Vernunft
verletzt und die Freiheit der Forſchung gehemmt. Daher
kann in dieſer Sache außer in dem von uns bezeichneten
Falle keine weitere Erleichterung gewährt werden.
Übrigens iſt es Unſere Uberzeugung, daß die jenigen, denen
Wir den Eid erlaſſen haben, zur Bekundung ihres
mannhaften Charakters in der Ablegung des Eides
die erſten ſein und keine Bedenken tragen werden,
nötigenfalls auch Schmähungen zu erdulden; denn leicht
könnten fie ſich ſelber als des chriſtlichen Lehramtes
unwürdig vorkommen, wenn ſie ſich ſchämten, zu den
Dienern unſeres Herrn Jeſus Chriſtus zu zählen.

Selbſt die Kreuzztg. ſchreibt zu dieſer päpſt
lichen Kundgebung „Hiernach kann wohl kein Zweifel

mehr beſtehen, daß der Papſt die Aoſicht hat, einen
Konflikt mit der preußiſchen Staatsverwaltung
herbeizuführen. Am Montag, den 16. Jar uar, ſagte

der Miniſter von Trott zu Solz, er ſehe in der Maß
nahme, daß die katholiſchen Theolsgie
profeſſoren den Antimoderniſteneid nicht
zu ſchwören hätten, ein Anzeichen dafür, daß
auch die katholiſche Kirche wünſche, das friedliche
Nebeneinanderwirken von Staat und Kirche nicht ge
ſtört zu ſehen. Dieſe Annahme ſtützte ſich offenbar
auf die dem Miniſter von den deutſchen kirchlichen
Behörden gegebene Auslegung der Abſichten der
römiſchen Kurie Dieſe Auslegung wird vom Papſte
in dem Schreiben vom 31. Dezember ausdrücklich
zurückgewieſfen und die Veröffentlichung
des Schreibens unmittelbar nach jener Rede des preu
ßiſchen Kultusminiſters kann nur als eine feindliche
Gegendemonſtration angeſehen werden. Die
Konſequenzen laſſen ſich zurzeit noch nicht überſehen
Alle Bemühungen des deutſchen Klerus, im Frieden
mit dem Staate zu leben und vom deutſchen Geiſtes
leben nicht ausgeſchloſſen zu werden, haben alſo beim
Papſt nicht das geringſte Verſtändnis gefunden. Dem

Staate ſind ſeine Entſchließungen durch das Geſetz
vorgeſchrieben, und er wird ſie durchführen müſſen
auch wenn dem religiöſen Leben in Deutſchland damit
unberechenbarer Schaden zugefügt wird.

Den „Münch. Neueſt. Nach r.“ wird aus Berlin
anſcheinend offiziös geſchrieben: „Die Veröffentlichung
des päpſtlichen Schreibens an Kardinal Fiſcher ſchafft
eine überaus ernſte und ſchwere Lage. Wie wir
erfahren, nimmt auch die Regierung die Erklärung ſehr
ernſt und zwar ſowohl im Reiche wie in Preußen. Der
Reichskanzler und Miniſterpräſident, der Kultusminiſter
und der Staatsſekretär des Auswärtigen konferieren
bereits über die päpſtliche Erklärung, die vermutlich
niemand weniger gelegen kommt als den deutſchen
Biſchöfen und den friedliebenden Katholiken

Die Rede des preußiſchen Geſandten von
Mühlberg am Vatikan, die er am Geburtstage des
Kaiſers gehalten und die wir im Auszug am Sonn
abend wiedergegeben haben, iſt jedenfalls als Antwort
auf den päpſtlichen Brief anzuſehen. Der Germania
erſcheint es „ziemlich undenkbar“, daß Herr v. Mühl
berg den patriotiſchen Feiertag der Deutſchen im Aus
land wirklich dazu benutzt haben ſoll, eine derartige,
milde geſagt, drohende Warnung auszuſprechen“. Sie
verlangt zürnend von der Regierung, daß ſie ent
weder ein Dementi der Meldung oder einen völlig
authentiſchen Auſſchluß über den ganzen Vorfall gibt.
Die bexrichtigten Worte, ſo bemerkt ſie drohend, klingen
zu bedeutungkvoll, als daß wir fie ſchweigend an
hören könnten.

Politische CUebersicht.
Der deutſche Botſchafter in London Graf

Wolff-Metternich hat bei der Kaiſergeburts
tagsfeier der deutſchen Kolonie im Anſchluß an den
Kaiſertoaſt den Trinkſpruch auf den König von England
ausgebracht und darin an eine Epiſode erinnert, welche
beide Monarchen im vergangenen Jahre in denkwür
diger Weiſe zuſammenbrachte: „Als die irdiſchen Kberreſte
des verewigten Königs im vergangenen Mai in Weſt
minſterhall eufgebahrt ſtanden, ſtatteten die beiden
verwandten Herrſcher dem dahingeſchiedenen König einen
letzten Beſuch ab und reichten fich im Beiſein der Menge in
Ergriffenheit ſchweigend die Hand als Wahrzeichen ihrer
beiderſeitigen freundſchaftlichen und verwandtſchaftlichen
Gefinnung. Dieſe im feierlichen Moment ſpontan voll
zogene Handlung an der Bahre des von ganz Groß
britannien tief betrauerten und von der ganzen Welt wegen
ſeiner großen Herrſchereigenſchaften hochgeſchätzten Königs
zeigt deutlich den Entſchluß unſeres Kaiſers und König
Georgs, daß ſie zum Beſten ihrer Völker ein gegenſeitiges
vertrauensvolles Verhältnis zu pflegen gewillt ſind.

Geſterreich-Angarn. Wegen Unruhen an der
Krakauer Univerſttät, die ſich gegen die Vorleſungen
des Theologieprofeſſors Zimmermann richteten, wurden
drei freiheitliche Studenten relegiert und 260 erhielten das
consilium abeundi. Infolgedeſſen beſchloß die Studenten
ſchaft, ſofort in den Streik einzutreten und richtete an die
freiheitlichen Studenten an allen Univerſitäten Okerreichs
die Aufforderung zu einer Solidaritätserklärung. Die
Lemberger Univerfitätshörer Haben ſich bereits ſolidariſch
erklärt. Die ſtreikenden Krakauer Studenten erbrachen
Montag vormittag gewaltſam das Haupttor der Univerfität,
drangen in die Hörſäle ein und verhinderten die Vor-
leſungen. Der Ausſchuß der öſterreichiſchen
Delegatton für auswärtige Angelegenheiten begann
am Montag nach dem Expoſs des Grafen Aehrenthal
die Generaldebatte über das Budget des Miniſteriums des
Außern. Abg. Kramarſch (Tſcheche) erklärte, während
ſeit dem Mürzſteger Abkommen über die brennendſten
Fragen der europäiſchen Politik in Wien entſchieden ſet,
Uege jetzt der Mittelpunkt dieſer Politik unbedingt wieder
in Berlin. Durch die Potsdamer Abmachungen öffnete
Rußland Nordperſien für Deutſchland, das nunmehr einen
vollſändigen Einfluß auf die dorthin geltenden Tarife
habe. Redner bedauert die Konzeſſionen Rußlands an
Deutſchland. Rußland habe die aggreſſive Politik ſeitens
Oſterreichs auch ohne Potsdam nicht ſonderlich zu fürchten
brauchen, daß aber Oſterreich nicht die wirtſchaftspolittſche
Dependance Deutſchlands werde, wie es ſchon ſeine politiſche
ſei, ſei gerade auch für Rußland ein Lebensintereſſe, ebenſo
wie für die Balkanſtoaten, wogegen OHſterreich keine
aggreſſiven Abſichten habe. Deutſchlands Politik gehe
mit Rieſenſchritten auf das grandioſe Ziel der euro
päiſchen Vormacht hin. Es ſei die höchſte Zeit, an die
Zakunft zu denken und dahin zu wirken, daß Oſterreich
Ungarn wieder einige Bewegungsfreiheit erlange, da es
nicht willenlos und dankbar für jede Bewegung und jede
Gefahr der deutſchen Politik Schildwache ſtehen müſſe.

Frankreich. Es lebe der Zweibundl Der
ruſſiſche Botſchafter Jswols ki führte am Sonnabend
bei dem Bankett der ruſſiſchen Handels kammer
in Paris, an dem auch die Miniſter Pichon und Jean
Dupuy teilnahmen, den Vorſitz Bei dieſer Gelegenheit
erklärte er, mit dem Antritt ſeines Amtes als Botſchafter
habe er die Aufgabe übernommen, alle ſeine Kräfte der
Aufrechterhaltung und Befeſtigung der ſo engen Bande zu
weihen, die Frankreich und Rußland verbinden. Der Bot
ſchafter beglückwünſchte die Mitglieder der Handelskammer
dazu, daß ſie in der wirkſamſten Weiſe zu der Jntimität der
beiden befreundeten und verbündeten Länder und zur Er
reichung des von allen Regierungen Europas verfolgten
friedlichen Ziels beitrügen und trank ſchließlich auf Frank
reich und Präſident Fallisſes. Miniſter Pichon der
nach dem Botſchafter ſprach, führte aus, er ſei glücklich, ſich
einer Kundgebung anſchließen zu können, die von dem
Manne ausgehe, mit dem er, als Jswolskt noch ruſſiſcher
Miniſter des Außern war, die diplomatiſchen Fragen in der
freundſchaftlichſten Weiſe behendelt habe. Frankreich
werde dieſe Fragen auch fernerhin in gleichem Geiſte be
handeln, da es den Vorzug genieße, dieſen Mann als Bot
ſchafter zu haben. Pichon trank auf den ruſſiſchen Kaiſer
den Verbündeten und Freund Frankreich. Beide Trink
ſprüche wurden mit lebhaften Beifall aufgenommen
Bei der Pariſer Gemeinderatserſatzwahl er
oberten die Konſervativen das Sarbonneviertel, in welchem

Robaglia als Nachfolger des ſozialiſtiſchen Unterſtaate
ſekretärs Leföore mit 2177 Stimmen gewählt wurde; der
Kandidat der geeinigten Sozialiſten erhielt 1720 Stimmen.
Jn Poiſſy war von den Sozialiſten der Gewerkſchafts
ſekretär Durand als Kandidat aufgeſtellt, der aber nur
108 Stimmen erhielt. Gewählt wurde der radikale Kandidat
mit 685 Stimmen.

Rußland Die Reichsduma hat am Montag ihre
Arbeiten wieder aufgenommen und nahm ohne Debatte
einen Antrag an, in der Abendſitzung vom 1. Februar die
Frage an die Regierung zu richten, welche Maßnahmen er
griffen worden ſeien, um der Peſt in Sibirien und im
ganzen Reich entgegenzuwirken.

Riederlande Jn der Erſten Kammer erklärte in
ſeiner Antwort auf den Sektionsbericht über das Budget
des Kriegsminiſteriums der Kriegsminiſter, er billige
im allgemeinen den Plan der Regierung über die Küſten
befeſtigung. Anderenfalls hätte er ſein Portefeuille nicht
annehmen können. Auf die von einigen Mitgliedern der
Eeſten Kammer vertretene Apnficht, daß der Ausbau der
Amſterdamer Befeſtigungen vor Beginn der Verbeſſerung
der Küſtenbefeſtigungen hätte vollendet werden müßfen,
müſſe er betonen, daß eine Bevorrechtigung für irgendeinen
Teil der Landesbefeſtigung naturgemäß von den allge
meinen Plänen der Regierung bezüglich der Landesver
teidigung abhänge. Da dieſe Pläne aber bekannt ſeien, ſo
ſei eine ausführlichere Begründung dafür überflüſſig,
warum man der Küſtenbefeſtigung den Vorrang vor der
ſchleunigen Vollendung der Amſterdamer Werke gebe.

CTürkei. An der Hedſchasbahn hat ein neues
Gefecht ſtattgefunden, das mit einer Niederlage der
Beduinen endigte. Die Beduinen verloren über 309 Tote,
Verwundete und Gefangene, die Truppen hatten 18 Tote
und. 35 Verwundete. Die Aufſtändiſchen im
HYemen haben den zwiſchen Sang und Menakha gelegenen
Voſten Beituszelami beſetzt und dadurch die telegraphiſche
Verbindung zwiſchen mehreren Punkten unterbrochen. Der
Verkehr zwiſchen Hodeida und Sana iſt nur mehr durch
Boten möglich. Zur Bekämpfung der in Hodeida
herrſchenden Krankheit, die nicht die Cholera, ſondern eine
der Dysenterie ähnliche Seuche iſt, wird eine Sanitäts
miſſion entſandt werden. Wie „Jkdam“ erfährt, wird
wegen des Ernſtes der Lage im Yemen die Vorbereitung
eines zweiten Expedittioskorps geplant. Außerdem
ſollen die Erſatzreſerven im zweiten, dritten und vierten
Korpsbereich einberufen werden. Bei dem Angriff der
türkiſchen Stellungen bei Hodeida verloren die Araber
600 Mann, die türkiſchen Truppen, die ſich tapfer ſchlugen,
hatten 150 Tote und Verwundete.

ANordamerika. Der Legislatur von Kali
fornten wird demnächſt eine Reſolution vorgelegt werden,
in der der Kongreß erſucht werden ſoll, eine Flotte von
Schlachtſchiffen nach der pazifiſchen Küſte zu entſenden.
Man hat alſo in Kalifornien Angſt vor den Japanern
Die mexikaniſchen Revolutionäre haben nach
einer Depeſche aus Ei Centro in Kalifornien am Sonntag
früh den nahe an der Grenze gelegenen Ort Mexieali ge
nommen. Uber eine antijapaniſche Demon
ſtration in Newyork wird berichtet: Gegen zwei
tauſend Anarchiſten marſchierten Sonntag abend
unter Abſingung der Marſeillaiſe den Broadway entlang
zu einer Verſammlung, wo heftige Reden gegen die jüngſten
Hinrichtungen in Japan gehalten wurden. Nach der
Verſammlung wurde der Verſuch gemacht, das japaniſche
Konſulat anzugreifen, die Demonſtranten wurden jedoch
e See zerſtreut; mehrere Rädelsführer wurden
verhaftet.
ch

Deutſchland.
Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer empfing am

Montag gegen 1 Uhr mittags den Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg im Königlichen Schloß zu
Berlin. Vorher hatte er den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts v. Valentini entgegengenommen. Geſtern
nachmittag, als am Sterbetage des Kronprinzen
Rudolf von Oſterreich Ungarn, beſuchte der Kaiſer
den Botſchafter Grafen von Szögyery Marich und
verweilte eine Stunde auf der Botſchaft. Die
Kaiſerin empfing im hieſigen Königlichen Schloſſe
die Gemahlin des Kammerherrn v. Kurnatowskt.

(Der deutſche Kronprinz in Jndien.)
Die „Times of Jndia“ in Bombay beſchäftigt ſich mit
den kritiſchen Bemerkungen in der deutſchen Preſſe über
die Zeit, die der Kronprinz in Indien dem Sport widme,
und erkläct, wenn es dem Kronprinzen darum zu tun
geweſen wäre, ſich eine gründliche Kenntnis des Sans
krit und der Philoſophie der Veden anzueignen, hätte
er kaum nötig gehabt, nach Jndien zu kommen. Wenn
er aber beabſichtige, ſeinen Geſichtskreis zu erweitern
und aus erſter Hand die Zuſtände in Indien kennen zu
lernen, dürfte ihm ein Erfolg viel eher beſchieden ſein,
ſo wie er es angefangen habe. Die glänzenden männ
lichen Eigenſchaften, die der Kronprinz gezeigt hat, ge
wannen ihm Bewunderung und Zuneigung. Uberall,
wo er geweſen, hinterließ er eine Stimmung, die wohl
geeignet iſt, nicht wenig zu den beſſeren Gefühlen
zwiſchen England und Deutſchland beizutragen.

(Der König von Sachſen) hat Montag
morgen von Dresden aus ſeine Reiſe nach Agypten
angetreten.

Reklameteil.
Mir klingen die Geigen noch im Ohr

und der Ball iſt wundervoll geweſen. Aber ich
fürchte, ich war zu erhitzt, als wir gingen, und
morgen werde ich erkältet ſein. Anna ſoll mir
morgen in aller Frühe gleich eine Schachtel Sodener
MineralPaſtillen holen aber ſie ſoll nur Fays
ächte bringen und keine ähnlich klingende Nach
ahmungen. Die laſſen einen Kartarrh gar nicht
erſt aufkommen und ich denke, ſie werden mich auch
S in im Stich laſſen. Die Schachtel koſtet nur

8 g.



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Leil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung. Damm K.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krankheit,
sowie beim Hinscheiden unserer lieben Mutter sagen wir allen
auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Bündorf, den 30. Januar 1911.
Die trauernde

Familie Conracdhl.

Vieh- und Inventar Kuktion
in Wünschendorf bei Niederelobicau.

Km Mittwoch den 8. Februar er., vorm. von 9 Uhr ab,
kommen im Gehöft Nachbargut Nr. 6 daselbst wegen Aufgabe der Wirtschaft
zum öffentlichen meistbietenden Verkauf

Kawiliennachrichten.
es

Dank.
Für die liebevolle und innige

Antetlnohme beim Hinſcheiden meiner

lieben Frau und unſerer guten
Mutter ſagen wir allen unſeren tief
gefühlteſten Dank. Beſonderen Dank
der Arbeiterſchaft der Firma Gebr.
Graul für die ſchöne Kranzſpende,
ſowie allen, welche die Dahinge
ſchiedene zur letzten Ruheſtätte ge
leiteten.

Merſeburg, den 81. Januar 1911.

Familie bottfried Elste.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

teuren Entſchlafenen ſprechen wir für
die vielen Blumenſpenden von nah
und fern und für das ehrende Geleit
zur letzten Ruheſtätte nur auf dieſem
Wege unſeren innigſten Dank aus.

Merſeburg, den 81. Januar 1911.
Jm Namen der trauernden Hinter

bliebenen:

Reinhold Kunath.

Gotthardtstrasse 39
ift eine ſchöne Erkerwohnung, beſtehend au
3 hellen Räumen, an einzelne Dame zv
vermieten und kann 1. April evtl. 1. März
beangen werten

g Cüc einzelne Perſon)Kleine Wohnung 1 April zu beziehen

Näderes in der Sx ed. d. Bl
Fteundlich möbliertes gimmnet

zu derwmieton Annenütr 17 I.
Ein möbl. Zimmer sowie
Schlafstellen stehen offen

Saud 1 im Reſtaurant.
mit Nebenräumen anGroße Laden Hauptverkehrsſtraße ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Offerten unter
G 3 an die Exved d. Blatfes
War Geſf an ſedermann
auf Hypothet, Echuldſchein oder Wechſel.
Ratenrückzahlung geſtattet. ESsentuell ohne
Sicherheit oder Bürgen Streng reell.
EBreustedt, Aderſtedt (Kr Oſchersleben).
Guterdaltene Pferdeſtalleinrichtung

verkauft billig Gotthardtſtraße 35.

Bohnerwachs,
gelb und weiß, in Büchſen

a 80 Pfg und 1 Mk.

gelbes Waehs und

maschine, 1 Mähmaschine, 1 hochstehende Dreschmaschine mit
Göpel, 1. Häckselmaschine, 1 Rübenschneidemaschine, 1 Pferde-
rechen, 1 Reinigungsmaschine, 4 Ackerwagen, 4“, 3 und 2,
3 Sack-Dörgesche Pflüge, 1 Dreischar, 1 Kartoffeligel mit Häufel-
schar, 2 dreiteilige Walzen, 1 Ackerschlichte, 2 Paar Eggen,
1 dreiteilige Esegge, dreiteilige Saategge, 2 Krümmer, 1 Kartoſtel-
dämpfe, 1 Kartoftelquetsche, 16 Kleereiter, 1 Jauchenfass,
1 Dezimalwage, eine Partie Getreidesäcke, Stroh, Klee, Rüben-

Der Besitzer.

Jeulfs du Epungel. Frauen
Am 1. Februar spricht an Stelle des erkrankten Herrn von Beht

Freiherr von Sehleinitz über:
Invaliden-Versicherung und Arbeiterwohlfahrt.

e

Cinophon- Theater Funkenhure,
Programm Vom I. bis 3. Febr. I9ll.

Kohlengruben in Dreauvillo. Hochinteressant.
Auf in die Sommerfrische. Humoristisch.
Der Hund des Lelermanns. Tiefergreit. Drama
Lehmann als Chauffeur. Zum PTotlachen.

Opfer der Cifersueht.
Spannendes Drama. Grosser Sehlager.

6. Aufstieg in die Cordillisron. Herrl. Natur-Aufnahme.
Geldgior. Spann. Drama.
Tontolini im Restaurant.

l

I

o e b

e

J

Hochhumoristisch.00

Terpentimöl, Ein grosser TransportSehellaekgenet- Spiritus, vayrischerr Zugochsenin der Dragen- u. Farbenhaudlurg von

Oskar ILeberl,
Burgstrasse I8.

sehr preiswert

L. Nürmberger
HMerseburg, Tel. 28.

alte
kauft

rückstände, sowie verschiedene Kleinere Wirtschafts- Gegenstände

ist bei mir eingetroffen u. empfehle dieselben t

Küchenofen mit Kacheln
verkauft billig Corthardturgße 35.

Einen Zugochſen
verkauft Naundorf Nr. 8,

bei Körbisdorf
Jeden Poſten
Dachziegel

Paul Salza, Töpfermeiſter,
Gr e Ritte ſtraße 1

Kirchlicher Männervereln

der Altenhurg,
Freitag den 3. Februar d. J.,

abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Zum Reichskanzler

Vortrag
des Herrn Pastors u. NMissionars S. Delius:

4 Pterde, mitteljährig, 6 Kühe, tragend, 4 Schweine, 1 Drill- Blicke in das Seelenleben des Negers
auf Grund von Briefen und eigenen

Erlebniſſen.
Auch Nichtmitglieder ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Männer-Tarnverein.

Heute Mittwoch abend
2/39 Uhr im „Tioolt“

Eeſtſpiel.
Alle Beteiligten müſſen zur
Stelle ſein

Blindork.
Sonntag den 5. Februar

großer
Vollsmaskenball.

Es ladet freundlichſt ein
A Courad.)(Zum alten Deſſaner

Donnerstag Schlachtefest.

Kohlenwerke
Wiegemeiter und Magarinverwalter,

z. Zt. bei einem größeren Braunkohlenwerke
in Stellung ſucht zum 1. Juli d. J oder
früher anderwe ttges Engagement. Gefl.
Offerten unter Wiegemeiſter an die Exp.
d. BI. erbeten.

Tüchtige Waſchfran
geſucht Marienſtr 3.
Suche Februar u. Später
äſtere Frau für einzelne Dame, Mädchen
für älteres beſſeres Ehepaar, Hausmädchen
ür Merſeburg, Berlin, Halle, Weißenfels

und auf Ritte güter, ſowie Hofjungen,
Knechte und Landmädchen
Henriette Langenbefm, gewerbsm.

Stellenvermittlerin Schmale Str. 18.
Zum 1. April ordentliches nicht zu
Rodgen für Küche und Haus

nach Deſſau geſucht Mit Buch zu melden
n Merseburg, Markt 6.Kranthetts halber ſofort oder I. März

zuverlässiges Mädchen
bei gutem Lehn ge ucht

Tier t Günthev. Proßerſtr. 20.

Dr. Thompson

De on
Bettfecderm u. Daumen

in vorzüglich ausfallenden doppelt gereinigten Qualitäten
in den Preislagen von Mk. 0,50--4,75 pro Pfund.

Reime Daumem
in halbgran, grau u. weiß pro Pfund Mk. 8,00--7,50.

Fertige ſederdichte BetteJaletts Veltbezüge

Parade-Kiſſen Vitt-Laken
Strohſäcke Ralratzen Eiſerne Veltſtellen.

55
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Arbeit, Zeit, Geld

F Paket 19 pt.

See een e e S S

Seifenpulver
spart

Afto Dobbowitz, IBrsehurg,

II Entenplan II, II Entenplan II.

Gutes Speknlationsobjelt.
Mein neuerbautes Hausgrundſtück, Clobigkauer Str. 16, mit

6 verzinsklich, paſſend für GEeſchäftszwecke, da Taden ſich mit ge
ringen Ankoſten einrichten käßt, ſofort für 33 000 k. zu verkaufen.

Otto Reinieke, Zaugeſchäft, alle a. S., Merſeburgerſtr. 68.



RA Sorhusten Heſserk et
Lehrern ſind ybert- Tabletten

eine wahre Wohltat beim
Unterriedt.

Pf fühlen keine Anſtrengungarrer zeim Sprechen durch täg

ichen Gebrauch von Wybert
Cabletten

preiſen die erSportsleute friſchenden, durſt
iöſchen zen Sigenſchaften der
Wybert- Tabletten

85 er erzielen klare, volltönende
Stimme durch Wuybert

CTabletten. Vorrärig in allen
Apotheken a Mk. I.

Uhren, Ketten
u. Goldwaren

e 1 S JSo in großer AuswahlPaul Uitz, Henehars,
Obere Burgſtraße 6.ter er

Wer ſeine Hühner noch nicht am Legen
hat, der füttere on heure anleſchſaſer/Kuskalor!

e Futtee bei garantiert ſicheren
re Lraſtfättorwerk, Radevormwald.

Zu haben in den einſchlägigen Geſchäften.

Carl Eokardt, Gottharätetr.

Evangel.
Arbeiter Verein

81/2 Uhr,

Singeſtunde.Vollzähliges en. e iſt erwünſcht.

r VoratandM Im ereſſenten
ſür Schrebergärten
ſind zu der am

Donnerstag den 2. Jebruar
abends 8 Ahr

im Reßaurant „Bergſchleßchen“,
Altenburg, ſtattfindenden

Versammlung
ergebenſt eingeladen

Verein der Gaſtwirte von

Rerſeburg und Ungegend.

Donnerstag den 2. Februar
nachmittags 3 Uhr

Monats Versammlung
in „Rälkes Hotelt VorstandKetei 1950

m nntſcen Verein) in Hamburg.

Unter

Größte kaufmänniſche
Stellenvermittlung

der Welt.
Für Firmen und Mitglieder

koſtenfrei.
Ueber 150 006 Stellen

beſetzt.Geſcwäſtsſtelle in r bei Herrn
Riehard Leots, Burgſtraße 7

Mittwoch den 1. Febr er.Verſauimlung im e e
Donnerstag den
2 Februar

d Murruteher

ſawlung
im Vereinslokale.

S Der Vorstand
e ſehen.

Sonntag den 5 Februar
von abends 7 Uhr

ßrosser

Maskenball
Masken Haben freien Zutritt

Kopfbedeckungen u. Masken
find im Lokal zu haben.

S Fr. ZKtzgch

Die Merſeburger Kochſchule
empfehlt ihren täglichen Mittagetiseh zu 90 Pfg-

(im Abonnement 80 Pfg.) von I2 Uhr ab.
Anweldungen am Tage Vorher erbeten, ebenso Bestellungen Von

Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause.

Welt. Punorams
Herzog Ohristian.

Tlrol. II Abtellung,
Eine maleriſche Reiſe mit der Arl

2

Reiche kcroneG,

Nah dem Konnert Ball
Fachs u Dietzold, Zigarrengeschäft, zowie im Etablizsement zu haben.

Sonntag den 5. Februar, abends 8 Uhr

LeipzigerSeidel Sang Er.
Dir Arthur Seidels Leipziger Sänger vom ger 1833.

Inhaber des Regierungascheines z0wie der Kgl. Preuss.

und sächsischen Theaterkonzessien. eVollständig neues, aensationelles, hier noch nie gehörtes Eliteprograww U. a. Neu
Kostümduette a. d. Bieäermannzeir. Neu! Emil Römer in seinem neuesten Repertoir.. Jg
Neu Die Tambourmsjorin, musikal. Kostümssene, sowie die beiden grössten Schlager e
der Saison Radfahrerfreuäen“ u. Die Folgen der Eifersucht Original -Burleskev.

Vorverkaufskarten a 50 Pfg. ind b. d. Herren

Prenßi

bergbahn

Goldne Kugel.
Mittwacho echiachtefeſt.

cher Adler.Mittwo n
Hoffmanns Restaurant

Obere Breite Str. 18
DonnerstaSehlgehletss

Mittwoch den 1. Februar d. J., abend 7

gehFPruncltelu,, Brusi“
veranſtaltet

Sonntag dem 5. Februar 1911
in den feſtlich dekorierken Ränmen des Etabliſſement „Caſtno“

Maskenball
Zur Aufführung gelangt:

Newm?

an der Abendkaſſe: Damen

ſtraße;
Annenſtraße);

5. Februar, 6 Uhr abends

v all frei!
Kassenöffnung 6 Uhr.

Das Burgfeſt auf dem Jſeuſtein.

NB. Die Musik Wird von 2 Kapellen ausgeführt.
Eintrittskarten im r Damen 75 Pfg., Herren 1

I Mork. Herren 1,25 Mark. Vorverkaufs
ſellen befinden ich bei den Herren Rich. Felmar Zigarrengeſchäft, Burg

Otto Fuchs, Kleine RitterttrFriſeur Alfred Sluge, Bahnhof
Kecker. Weinberg 11 und im Etabliſſement Cafſtue bis Sonntag den

einen

Newu?

Ma k;

Struve, Friedrichſtr. Ecke
beim Vorſitzenden

Friſem

Das Fest-Komitee

2699008090990906000

89esssssss a
HeuteSenacnteſent

Wiitiwochpfr. harsſhlaglene Varf.

Blelig, Lindenſtraße 165.
Doannerstag

haſt Sergerreg
hausſchlachtene Burft

O. Taueh,
Donnerstag

friſche Jausſchlagt. Surt

K. Fischer,
Klavie r ſtimmen

fährt aus K. Meokert, Ob Auiaſtr 11

Maſchinen Meiſter
firm im Plattendruck und möglichſt aus der
Papierbranche, zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten mit Zeugntsabſchriſten vur

e erbiſtenKunkdruck- und Perlagsanſtalt
Wetzel G Naumuamm,

Aktien Seſellſchaft, Zeit
Rallescher Skat- Verein „Gucki“,

Mittwoch den 4. und Sonntag den 5. Februar Fortsetzung des

S grossen Preis-Skaten
in Richard Kochs Gasthaus, Halle a S Löuigetr. 51.

Da bis ſetzt noch Keine nohen Points erreicht zind, s0 ist jedem Skater die
beste Gelegenheit geboten.

Leltere Nöbellgchler
ſucht Ernſt Malpeicht, Seffnerſtraße.

Lehrling ſar Bageret und
Konditorei unt.

ſehr günſtigen Bedingungen Oſtern
geſucht. Albert Nieol, Halle a. S.,
Streiberſtrade 34.

docilen Ware

liebig Gesellschaft

geben mit kochendem Wasser
übergossen, schnell bequem

und z eine Tasse
guter kleischbrühe

der

Ein Lehrlingzu Oſtern geſucht en e
Gr Ritterſtr. 1.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

M. Launge, Bäckerweier.
Schneidern. Haus gesueht

Teſch ſtraße 21, vart.

Jn nen 10d geübteFrauen und Mädchen
finden dauernde Seſchäftigung.

C. Glör ling.
Vanhetes, anſindiges MDſſen,

welches ſchon gedient hat, für kleinen Haus
halt mit 8 jährigen Knaben ſofort a rot

Karlstrasse 1IS,
Junges Roggen als Anſwaring
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.

aus der Brauerei Aug. Schade- Weißeufels, u

brauerei Carl Berger, Bürgerliches Brauhaus und
Sehultheissbrauereien empfiehlt in Siphons, Flaschen
und Gebinden

Cart Schmidt Bierverlag.

d. Blattes.
Junge zauberes Hägchen als Aufwartung

für 2—8 Stunden vormtttegs geſucht
Markt 10, I.

Sonnabend Nacht iſt am oder im Taſno
ein Mesgillon verloren worden. Der ehr
liche Finder wird gebeten, dasſelbe gegen
Belohnung abzugeben bei
zFran Schmidt am krummen Tor.
Vrüner Kragenſchoner verloren.

Abzugeben gegen Bel. in der Exped d. B
Cin Hund zugelanfen.

Abzuholen gegen Erſtettung der Futter
koſten und Jnſertions gebühren im

Reſtanrart Caſinv.

Hierzu eine Beilage.



Deutſchland.
(Ein gemeinſames thüringiſches

Geſetz gegen anſteckende Keankhelten.)
Die weimariſche Regierung hat dem Landtage einen
Geſetzentwurf über die Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten unterbreitet, der, wie es in der beigegebe
nen Denkſchrift heißt, ein „gemeinſames“ Geſetz für
alle Thüringer Staaten werden ſoll. Es heißt in der
Denkſchrift. „Die ſegens reichen Wirkungen des Geſetz

entwurfs werden nur dann in vollem Umfange ein
treten, wenn ſämtliche Thüringer Staaten in
gleicher Richtung nach möglichſt gleichen Grundſätzen
vorgehen. Es beſteht Einverſtändnis der thüringiſchen
Regierungen darüber, daß der Entwurf in der vor
liegenden Faſſung ſämtlichen thüringiſchen Landtagen
vorgelegt wird, wobei ſelbſtverſtändlich die Regelung
der Behördenzuſtändigkeit und einzelne andere nach
den örtlichen Verhältniſſen gebotene Abweichungen
vorbehalten geblieben ſind. Das Geſetz paßt ſich
in der Hauptſache dem im Jahre 1900 erlaſſenen
Reichsgeſetze über Bekämpſung gemeingefährlicher
Krankheiten an, enthält aber außerdem noch Vor
ſchriften für jeden Fall des Auſtretens von ähnlichen
Krankheiten, über die das Reichsgeſetz keine Beſtim
mungen enthält. Dieſes ſiebt nur Beſtimmungen
über die Bekämpfung der vom Ausland eindringen
den pandemiſchen Krankheiten vor. Das thüringiſche
Geſetz geht darüber hinaus und enthält noch Verhal
tungsvorſchriften gegen einheimiſche Jnfektionskrank
heiten, wie: Dyphtherie, Genickſtarre, Kinderlähme,
Kindbettfieber, Rückfallfteber, Körnerkrankheiten,
Scharlach, Ruhr, Typhus, Milzbrand u. a. m.

Eine Niederlage Major Endells.)
Die Bauernbundkorreſpondenz ſchreibt: Dem konſer
vativen Verein in Poſen gehören auch einige Mit
glieder des Deutſchen Bauernbundes, unter
ihnen auch Herr Reineke. Schlehen, an. Um dieſen
ihm verhaßten Mann, der ihm ſchon ſo häufig eine
gründliche Abfuhr beſorgt hat, zu beſeitigen, ſtellte
Major Endell kurzer Hand den Antrag im konſer
vativen Verein, Herrn Reineke auszuſchließen.
Der konſervative Verein lehnte jedoch mit gewaltiger
Mehrheit dieſen Antrag des Provinzialvorfitzenden des
Bundes der Landwirte ab.

Parlamentarisches,
Dent)cher Reichstag. (Sitzung vom 30 Jan.) Der

Reichstag erledigte am Montag nach kurzer Debatte einen
Geſetzentwurf, betr. die bei einem oberſten Landesgericht
einzulegenden Reviſionen in bürgerlichen Rechts ſtreitig
keiten in erſter und zweiter Leſung Der Entwurf ſoll eine
Lücke in Bezug auf die Revifibilität der bayeriſchen Rechts
ſachen beſeitigen. Dann folgte die Beratung von Peti
tionen. Eine lange Debatte entwickelte ſich über eine
Petition des Geheimen Kriegsrats Uhlenbrock der eine
Prüfung der Verhältniſſe der Militärverwaltung, ſowie die
Heraus nahme der Militärintendanten aus dem 8 26 des
Reichsbeamtengeſetzes und glechzeitig eive Nachprüfung

S

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(43. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Braun ſah es gleich, daß die beiden Alten einig waren

und brachte als erſter ſeinen Glückwunſch an: „Na, Sieg
frid, Sie haben das gute Teil erwählt. Eine Beſſere
konnten Sie nicht finden, als unſere Hummel“.

„Aber Herr Forſtmeiſter“, wehrte Frau Hummel
verſchämt.

„Alles, was recht iſt, in der Küche weiß ſie Beſcheid,
gerade ſo, wie Sie im Stall, und darunt hätte ich einen
Vorſchlag zu machen. Uns alle, die wir hier zuſammen ſind,
hält das Band alter Liebe und Anhänglichkeit feſt um
ſchlungen. Warum es im neuen Jahr auseinanderreißen
Jhr, liebe Kinder, mietet die Villa und zieht, ſo Gott
will, bald hinein als glückliches, junges Paar. Aber
weil ihr dort viel zu viel Platz habt, ſo gebt Jhr
einige Stuben im Souterrain an dieſes glückliche, alte
Paar ab, und da ich gedenke, mit Siegfrids Einver
ſtändnis ihn zu meinem Leibkutſcher zu ernennen, ſo
wäre auch für den zweiten Haushalt gut geſorgt. Der
künftigen Frau Kutſcher Siegfrid ſoll es aber unbenommen
bleiben, mit klugem Rat der jangen Hausfrau beizuſtehen
in ihrem neren Amte und Fran Lore wird gut tun, ihr
allerhand Köchengeheimmiſſe abzulauſchen, denn die Liebe
des Mannes geht bekanntlich durch den Magen. Seid Jhr
damit einverſtanden, ſo ſchlagt kräftig ein. Jm neuen
Jahr, ſo Gott will, wie im arten bleibe unter uns wohnen:
Eintracht, Liebe und Treue. Dazu gebe Gott ſeinen
Segen. Amen.“

Die alte Standuhr Hholte klingend aus und mit ihren
dröhnenden Schlägen hielt das neue Jahr ſeinen

nzug.
Einige Jahre vergingen, Jahre, die dem ſtillen Erd

winkel am Schwarzbach eitel Glück und Sonnenſchein
brachten. Und wer war der ſtrahlende Mittelpunkt, um
den ſich gleich der Sonne alles drehte Natürlich Frau Lore,
wenn auch ihrer unbeſchränkten Herrſchaft und Asziehungs
kraft noch zwei kleine Sonnen zugeſellt waren, man konnte
ſie auch füglich Trabanten vennen, denn wo Frau Lore war,
da waren ſie meiſt auch nicht weit. Und dem Herzen des

des Verfahrens bei ſeiner Zurdispoſitionz ſtellung fordert.

n a eVrittwoch den I.

Die Petition hatte bereits im vorigen Jahre das Haus be
ſchäftigt und damals dem fortſchrittlichen Abg Sommer
Anlaß gegeben, über die Maßregelung Uhlenbrocke Klage
zu führen, der nach ſeinen Angaben zur Dispoſition geſtellt
wurde, ohne daß ihm die Gründe dieſes Entſchluſſes mit
giteilt wurden. Das Kriegsminiſterium war bei der da
maligen Verhandlung nicht vertreten geweſen. Am Mon
tag entſchuldigte Kriegsminiſter v. Heeringen dieſe
Unterlaſſung und legte dann die Gründe dar, die zur Ver
abſchiedung des Geheimrats Uhlenbrock geführt hatten und
die dieſem wohl bekannt ſein mußten. Jm übrigen erklärte
der Kriegsminiſter ſich gegen die Vorſchläge Ußlenbrocks,
weil eine Trennung der Verwaltung von der Kommando
behörde nur nachteilig wirken würde und eine Aufhebung
des 8 25 des Beamtengeſetzes in bezug auf die Militär
intendanten ganz zwecklos erſcheinen müßte. Mit Recht gab
der fortſchrittliche Abg. Somm er ſeinem Befremden Aus
druck darüber, daß dieſe Aufklärungen über den Fall
Uhlenbrock nicht in der Kommiſſion erfolgt ſeien, da dann
die ganze ziemlich peinliche Erörterung des Falles vor der
großen Offentlichkeit überflüſſig geworden wäre. Abg.
Sommer begründete dann einen Antrag ſeiner Partei, die
ganze Angelegenheit der Budgetkommiſſion zur gründ
lichen Erwägung zu überweiſen. Der Sozialdemokrat
Kunert ſchließt fich den Ausführungen des fortſchritt
lichen Redners an, während Abg. Erzberger (Zir.) dafür
eintrat, die ganze Angelegenheit beſonders zu behandeln
und nicht mit einer Petitionsbeſprechung zu verqricken.
Da vom Regierungstiſch die Vorlage einer Denkſchrift
über die ganze Angelegenheit verſprochen wurde ſo zieht
Abg. Sommer den Antrag ſeiner Partei zurück womit die
Petitionsbeſprechung erledigt war. Längere Ausführungen
knüpften ſich dann an eine Reihe von Petitionen auf Auf
hebung bezw Anderung des Jmpfgeſetzes. Dazu lagen
mehrere Anträge vor, die die Überweiſung der Petitionen
als Material und eine Revifion des Jmpfgeſetzes verlangen,
ſowie eine Denkſchrift über die Frage der Gewiſſensklauſel.
Abg. Dr. Pfeiffer (Zitr.), der zunächſt zu Worte kam,
erklärte ſich zwar als Jmpffreund. betonte aber, daß die
Bedenken der Jmpfgegner Anſpruch auf Berückſichtigung
haben und forderte deshalb eine gründliche Reviſion des
Jmpfgeſetzes, Abg. Dr. Arning (al) trat als Arzt ent
ſchieden für den Jmpfzwang ein, da die Schädigungen
durch die Jmpfung ganz minimaler Natur ſeien und nur
ſelten eintreten. Die Beratung über dieſe Petition wird
nicht zu Ende geführt und bis auf weiteres vertagt.
Am Dienstag ſteht die dritte Leſung des Wert
zuwachsſteuergeſetzes auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 80. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus hat am Montag die Beratung des
Forſtetats begonnen. Der Sozialdemokrat Ströbel
rügte das fiskaliſche Vorgehen der Jorſtverwaltung, die
den Großſtadtbewohnern ihre faſt einzige Erholungsmög
lichkeit dadurch entziehe, daß ſie die Wälder vor den Toren
der Großſtädte verkaufe, was insbeſondere Berlin erfahren
müſſe. Nachdem einige Redner lokale Klagen über Wild
ſchäden vorgebracht und die Waldverkäüufe im Gruncgwald
bedauert hatten, erwiderte der Landwirtſchafts
miniſter auf Ausführungen des Abg. Ströbel über die
Lage der Forſtarbeiter. Er müſſe bei aller Bundesfreund
ſchaft es ablehnen, ſeine ſozialen Rezepte aus Süd
dentſchland zu beziehen. Herr von Schorlemer
erklärte dann auch, daß eine erhebliche Senkung des Waſſer
ſpiegels der Grunewaldſeen durch die Trinkwaſſerentnahme
der Charlottenburger Waſſerwerke nicht zu befürchten ſei,
und dieſe eine mäßige Senkung ohne weiteres in den Kauf
genommen werden müſſe, wenn dafür die Waſſerverſorgung
von Groß Berlin weiter geſichert werde. Der Zentrums
abgeordnete Buſch wünſchte, daß die Regierung zwiſchen

kecklich zum Großvater avancierten Onkel Forſtmeiſter
ſtanden die kleinen Trabanten, Werner und Urſula, faſt
näher wie deren Mutter, Frau Lore, die entſchieden bei ihm
jtzt erſt in zweiter Linie rangierte. Was aber erſt Groß
Urſel ſo wurde Urſula Braun von dem kleinen Werner
genannt, zum Unterſchied von KleinUrſel, demSchweſterchen

alles mit den geliebten Patenkindern anſtellte an ab
göttiſcher Zärtlichkeit, das läßt ſich gar nicht beſchreiben.
Sie wurde vielleicht noch überboten von Frau Siegfeid, die
den ſeligen Hummel in ihrem neuen Eßeglück ganz ver
geſſen hatte, und von deren Mann, dem geliebten, alten
Knaſterbart.

Bei Siegfrid und den beiden dicken Braunen fand es der
kleine Werner wunderſchön, und ſetzte ihn der alte Getreue,
der die wunderbarſten Eigenſchaften als Kinderfrau ent
wickelte, auf einen der ſpiegelglatten, glänzenden Pferde
rücken, ſo ſaß der noch wicht fünffährige Knirps ſo ſtolz da
oben, als ſei er zum mindeſten ein Prinz. Ganz vorfichtig
führte dann Siegfrid den Braunen zum Stall hinaus die
breite Allee entlang, damit die Eltern und Großeltern

hießen letztere nun mal auch den Spaß von der Sache
atten.

„Schade, daß der Bengel nicht auf einem Gut aufwächſt,
ſagte der Forſtmeiſter. „Tiere ſind ſein liebſtes Spielzeug.“

„Er erbt mal unſere Güter, die auf dem Monde liegen,“
lachte Lore frohgelaunt und trat voll Stolz zu ihrem Ereſt
geborenen. Sie ſah picht den ſonderbaren Blick ihres
Mannes, in dem es funkelte und blitzte wie vor einer ge
hetmen Freude, oder war es nur der Stolz auf ſeinen
Jungen, den die Mutter ſoeben zärtlich in ihre Arme ſchloß

es war bald Schlafenszeit für den kleinen Reiter.
Früh ins Bett und früh heraus, lautete die Loſung. Nach
ungemein zärtlichem Abſchied von ſeiten des Forſtmeiſters
und Groß Urſels, den Werner mehr duldend als erwidernd
über ſich ergehen ließ ſchritt die glückliche Familie die Allee
entlang dem breiten Tore zu, das auf die Chauſſee führte.
Sie waren ihm ſchon ganz nahe als ein hochgewachſener,
älterer Herr in den Garten einbog und im Vorbeiſchreiten
plötzlich ſtutzend den Hut zeg den Forfſtaſſeſſor höflich
grüßend, was dieſer überraſcht erwiderte.

„War das ein Bekannter von Dir?“ fragte Lore neu
g erig.

„Jch ſah ihn vor Jahren bei meinem Onkel, es iſt Forſt
meiſter v. Wieblitz Jch wußte gar nicht, daß Braun ihn
kennt,“ lautete die Antwort.

„Sie müſſen gute Freunde ſein, ſteh nur, wie freudig
ſich die alten Herren begrüßen.

chriſtlichen und ſozialdemokratiſchen Jorſtarbeiterorgani-
ſationen unterſcheide. Der Konſervative Frhr. von
Maltzahn billigte vollkommen des Miniſter Haltung und
Abg. Ströbel erblickte in ihr ein neues Zeichen dafür,
daß die preußiſche Regierung immer im Sinne des Junker
tums allein vorgehe. Ohne weſentliche Debatte wurde
dann die Weiterberatung auf Dienstag vertagt.

Volks wirtschaftliches
Den Gegenſeitigkeitsvertragmit Kanada

hat Präſident Taft dem Kongreß mit einer längeren
Botſchaft überſandt, in der er dringend die Ratifizierung
des Vertrages empfiehlt. Der Vertrag ſieht Gegen
ſeitigkeit vor für die Hauptnahrungsmittel,
Getreidearten, Obſt, Molkereiprodufte, Gemüſe, Vieh,
Geflügel und Fiſche. Zollfrei werden Baumwoll-
ſamenöl, rohes Bauholz, Zinnplatten, Drähte, Marien
glas, Gips und Druckpapier. Gegenſeitig herab
geſetzt werden die Raten für Motorfahrzeuge, Meſſer
ſchmiedewaren, Uhren, Lederwaren, landwirtſchaftliche
Geräte und Eiſenerz. Der Geſamtbetrag der von den
Vereinigten Siaaten zugeſtandenen Zollnachläſſe beläuft
ſich auf 4850 00) Doll. Kanada ermäßigt ſeine Zölle um
2560000 Doll. Beſonders bemerkenswert in der An
kündigung des kanadiſchen Staatsſekretärs der Finanzen
Fielding über den Gegenſeitigkeitsvertrag mit den Ver
einigten Staaten war die Zuſi herung, daß keine Ein
miſchung in die engliſche Vorzugsbehandlung
damit verbunden ſein werde. Sollten die Vereinigten
Staaten die Zölle herabſetzen, ſo ſolle Kanada berechtigt
ſein, Großbritannien eine entſprechende Vorzugsbehand
lung zuteil werden zu laſſen. Das Regierungsorgan in
Ottawa, „Free Preß“, ſagt über bie obige Ankündigung,
Kanadas Bemühungen ſeien fünfzehn Jahre lang darauf
gerichtet geweſen, die Bande mit dem Reiche enger zu
knüpfen. Die Pläne ſeien alle entworfen, um den Handel
innerhalb des Reiches zu fördern. Die Gegenſeitigkeit
mit den Vereinigten Sigaten drohe dieſe Pläne zunichte zu
machen, wenn man nicht die beſtehenden Tariſſchranken
gegenüber England entferne oder beträchtlich niedriger
mache Dieſer Schritt ſollte den Reziprozitätsverhand
ich mit den Vereinigten Staaten vorangehen, nicht
olgen.

)(Franzöſiſches Vieh für Bamberg. Wie die
„Frankf. Ztg.“ meldet, genehmigte das bayeriſche Staats
miniſterium des Janern die direkte Einfuhr franzöſiſchen
Schlachtviehs in Bamberg, und zwar dürfen vorerſt
wöchentlich 25 Stück Ochſen eingebracht werden. Die Ge
nehmigung eines weiteren Geſuches um Einführung von
wöchentlich 100 Schweinen aus Frankreich wurde in ſichere
Ausſicht geſtellt.

Provinz und Amgegench
Halle, 30. Jan. Jn den Morgenſtunden des

geſtrigen Sonntags wurden in der Baumſchule von
Huth 117 Bäume geknickt. Eine Spur wies
auf die Wirtſchaftsgebäude, in der ſich Hunderte von
Menſchen befanden. Der telephoniſch requirierte
Polizeihund paſſierte auf dem Hof dichte Men
ſchenſcharen, ohne ſich um ſie zu bekümmern. Als er
vor einer Treppe angelangt war, nahm er ſie in eiligen
Sätzen und bellte vor der einen von zwei Eingangs
tären. Die im Korridor befindlichen Perſonen ließ er
unberührt; nur die eine von vier Z mmertüren inter
eſſierte ihn. Kaum war die Tär geöffnet, ſo ſtürzte

„Komm nur, Lore, der Kleine muß ins Bett,“ ſagte
Schulz etwas haſtig, ſo daß ſeine Frau ihn verwundert von
der Seite anſah; ſie ſagte aber nichts.

Der Fremde war indeſſen weitergegangen und wurde
von Braun mit lauter Freude empfangen „Wieblitz, alter
Junge, was führt Dich denn des Wege daher Urſula,
Ürſula!“ rief er, wenn auch vergeblich, der ſchon in der
Veranda verſchwindenden Schweſter nach, „ſieh doch her,
wen ich hier habe.

Wieblitz klopfte lächelnd dem aufgeregten Freund auf
die Schulter: „Es wundert mich, daß Du mich auf den
erſten Blick wieder erkannt haſt. Jäünger bin ich doch nicht
in den Jahren der Trennung geworden.

„Jch auch nicht, lieber Recke.
„Recke! Wie lange hat mich keiner ſo genannt. Und Du

hießeft Bär, Braun der Bär. Ach ja die alten Zeiten, als
wir noch jung, ſchön und reich iwaren, letzteres nur auf
Koſten des Geldbeutels der Eltern

„Ha, ha, Recke, ja, darin warſt Du groß.
„Na, und Jhr habt fleißig hoſpitiet.“
„Hatteſt immer eine offene Hand, alter Freund,“ lobte

Braun, indem er mit ſeinem willkommenen Gaſt den Weg
zur Vrranda einſchlug, in der Urſula längſt verſchwunden
war, „aber auch ein offenes Herz Mein Gott, Menſchen
kind, was hat Du alles geliebt

„Aber mich am meiſten, und das war mein Glück, ſo
kam ich ſtets nur mit einigen Wandmalen davon. Ss iß
mir niemals das Herz gebrochen, und als ſpäter meine
Grete kam, da konnte ich ihr noch ein heiles bieten, mit dem
ſie auch bis auf die heutige Zeit ganz zufrieden geweſen iſt.
Dich Acmſten hat das Schickſal hart gepackt

„Ja, ja, vor zehn Jah en war's, da ſtarb meine liebe,
gute Frau,“ nickte Braun wehmütig, „und damals ſahen
wir ans zum letzten Mal

„So lang iſt es ſchon her
„So lange ſchon. E zählt ſich leicht nach den Grenz

ſteinen unſeres Lebens, und der Tag war meines Lebens
ſchwerſter. Doch wir wollen uns nicht gleich das Herz
traurig machen. Dort kommt Urſula, die ſall uns einen
kühlen Trunk hier herausſchicken Du bleibſt doch die
Nacht hier

„Wenn Du mich haben willſt Ich habe Zeit bis morgen
Mittag, dann mußt ich nach Berlin. Mein Wagen wartet
draußen und der Koffer auch

„Kutſcher Siegfrid kann ihn herholen, ich werde es ihm
ſelber ſagen, begrüße Du nur erſt Urſula. Gleich bin ich

wieder da. (Jortſetzung folgt.)



der Hund auf eines der acht Betten in dem Schlaf
raum zu, kroch unter die Decke und ſtöberte den dort
noch feſt Schlafenden heraus. Der Schläfer rieb ſich
die Augen und rief: „Jch habe doch keine
Bäume umgeknickt!“ Weitere Recherchen er
gaben, daß der Ermittelte in der Tat der Baumfrevler
war. Geſtern abend wurde auf dem Marltplatze
der Arbeiter Paul Thieme von ſeiner Ehefrau mit
Schwefelſäure übergoſſen. Die linke Geſichts
häſfte wurde ihm ſchwer verbrannt. Für das linke
Auge beſteht Gefahr. Das Motiv zur Tat ſoll Eifer
ſucht ſein.

Halle, 31. Jan. In dem Vereinshauſe einer
Landsmannſchaft in Halle wurde ein Student der
hieſigen Univerſität tot aufgefunden. Die Leiche
befand ſich in kaieender Stellung, das Geſicht war
verzerrt und die Lippen waren hochgeſchwollen. Nach
dem die Leiche von verſchiedenen Arzten eingehend
unterſucht worden war, wird folgendes angenommen
Der Student wurde von einem Schwindel befallen
und fiel in Ohnmacht. Durch den hohen Steh
kragen, den er trug, wurde er erwürgt. Hier
ſtarb im Alter von 69 Jahren der in Stadtkreiſen ſehr
angeſehene königliche Landſtallmeiſter Major a. D.
Franz v. Branconi, der ſich um die Pferdezucht
in der Provinz Sachſen ſehr verdient gemacht hat.

f Naumburg, 31. Jan. Jn einer hier ſtatt
gehabten Sitzung des Verbandes Thüringer
Handwerkskammern iſt beſchloſſen worden, den
einzelnen Kammern zu empfehlen, die Mindeſtlehrzeit
für Schloſſerlehrlinge von 3 auf 3 Jahre zu erhöhen.
Der Verbandstag legt Wert darauf, daß die Erhöhung
in allen Thüringiſchen Staaten zur Einführung ge
langt, damit eine Abwanderung aus dem einen Bezirk
in den anderen vermieden wird.

F Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 31. Jan. Der
Stadtrat hat einen größeren Poſten däniſches
Rindfleiſch bezogen, das 20 bis 25 Pf. billiger,
als die üblichen Ladenpreiſe ſind, ans Publikum ab
gegeben und ſtark begehrt wird. Vom 25. bis
27. Februar findet hier eine Geflügel- Aus
ſtellung und eine Polizeihunde Prüfung
ſtatt. Oberlechrer Dr. Kläber vom hieſigen Real
Progymaaſium wurde zum Profeſſor ernannt.

4 Aſchersleben, 31. Jan. Jn einem Kine
matographentheater kam es geſtern zu einer
erregten Szene. Jm Zuſämmenhang mit einem
Streit ertönte plötzlich der Ruf: Feuer! Alles ſtürzte
den Ausgängen zu. Bei dem Gedränge, das entſtand,
wurde ein Kind lebensgefährlich verletzt. Eine Frau
mit einem dreijthrigen Kinde erlitt Quetſchungen.
Eine andere Frau wurde zu Boden geworfen und
durch Fußtritte ſo zugerichtet, daß ſie ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

F Welda, 31. Jan. Die hieſige Fleiſcher
Jnnung hat den Preis für Schweinefleiſch von
90 auf 80 Pfg. herabgeſetzt.

Jena, 31. Jan. Zur Linderung der
Fleiſch n o t wurde vom Gemeinderat eine Kommiſſion
gewählt. Der Kommiſſion wurden 1000 Mk. zur
Verfügung geſtellt zue Beſchaffung ausländiſchen
Fleiſches, das zum Selbſtkoſtenvreiſe abgegeben werden

ſoll. Die hieſige Sparkaſſe, die unter dem
Protektorat des Großherzogs von Sachſen ſteht, hat
ihr jetziges Verwaltungsgebäude der Ortskrankenkaſſe
verkauft. Es wird beabſichtigt, ein neues modernes
Geſchäftshaus für 8 900000 Mk. zu errichten.

f Leipzig, 31. Jan. Der Rat der Stadt Leipzig
hat den Stadtverordneten eine Vorlage zugehen laſſen

über die ſtädtebauliche Ausgeſtaltung der
Lindenauer Wieſen, die ſich im Weſten der Alt
ſtadt zwiſchen dem Vorort Lindenau und dem Meßplatz
erſtrecken. Zur Erlangung von Entwürfen hat der
Rat einen Jdeenwettbewerb ausgeſchrieben und zu
dieſem Zweck 50 000 Mark bewilligt. An dem Wett
bewerb ſollen alle in Deutſchland wohnenden Fachleute
ſich beteiligen können. Die ausgeſetzten Preiſe ſollen
unverändert und unverkürzt zur Verteilung gelangen.
Man rechnet damit, daß ſich an dem Wettbewerb die
erſten Städtebaukünſtler betelligen werden. Man
wünſcht, auf den Lindenauer Wieſen eine Anlage zu
ſchaffen welche der Stadt zur hohen Zierde gereichen
und inbezug auf die Großzügigkeit der künſtleriſchen
Löſung eine beſondere Anziehungskraft auf die Fremden

ausüben ſoll. U. a. ſoll ein Hauptwaſſerbecken ge
ſchaffen werden, das etwa ſo groß wie die Binnenalſter
in Hamburg wird. Ferner ſoll der Platz eine große
Ausſtellungshalle erhalten. Die Stadtverordneten
ſtimmten der Vorlage in allen weſentlichen Punkten zu.

F Braunſchweig, 30. Jan. Der Landeszeitung
wird aus Wolsdorf gemeldet: Geſtern abend ver
letzte der Arbeiter Hugo Gefferts ſeine Frau mit
einem Taſchenmeſſer ſo ſchwer, daß ſie bald darauf
ſtarb. Er verſuchte dann ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende zu machen, wurde aber rechtzeitig
abgeſchnitten und verhaftet. Da ſelbe Blatt meldet
aus Vienenburg: Auf der Strecke Vienenburg-
Goslar wurde Sonnabend abend der Bremſer Karl
Schell ſchwerverletzt aufgefunden. Es waren ihm
beide Beine abgefahren. Er ſtarb am anderen Tage
im Gozlarer Krankenhauſe an ſelnen Verletzungen.

Vermutlich iſt er aus dem Bremſerhäuschen auf das
Gleis geſtürzt.

Merſeburg und Umgebung.
31. Januar.

Prof. Emil Hundrieſer f. Wie man aus
Berlin meldet, iſt dort Montag früh der bekannte Bild
hauer Profeſſor Emil Hund rieſer nach langem Leiden
geſtorben. Der Künſtler, ein geborener Königsberger
(13. März 1846), kam früh nach Berlin und bildete ſich dort
an der Akademie und im Atelier ſeines Landsmannes
Siemering in einem neunjährigen Studium aus Ausge-
dehnte Reiſen erweiterten ſeinen künſtleriſchen Gefichts
kreis. Hundrieſer hat dann ein reiches Schaffen entfaltet,
das namentlich der monumentalen Kunſt gewidmet war.
Dekorativer Schwung iſt den meiſten dieſer Werke eigen.
Erinnert ſei an Geſtalten und Gruppen am Palais Borfig,
auf dem Anhalter Bahnhof, in der Techniſchen Hochſchule
und in der Ruhmeshalle in Berlin. Hervorzuheben find
ferner die Berolina auf dem Alexanderplatz, die Luther
ſtatue in Magdeburg, die Marmorſkulytur der Königin
Luiſe in der Nationalgalerie und das Kaiſer-Friedrich
Denkmal in Merſeburg. Einen außerordentlichen
Maßſtab zeigen ſeine Reiterſtandbilder Kaiſer Wilhelms I.
für Koblenz und auf dem Kyffhäuſer. Die in Kupfer ge
triebene Kaiſerfigur auf dem Deutſchen Eck, welche ſich auf
der wuchtigen Architektur von Bruno Schmitz erhebt, iſt das
größte Reiterdenkmal der Welt. In dem internationalen
Wettbewerb um das Weltpoſt Vereinsdenkmal in Bern
erhielt Hundrieſer einen erſten Preis. Der Künſtler, dem
unter anderen Aufzeichnungen die Große goldene Medaille
von München und die Sächſiſche Staatsmedaille verliehen
wurden, gehörte der Berliner Akademie als ordentliches
Mitglied ſeit 18 Jahren an. Seit 1905 verwaltete er als
Nachfolger Siemerings das Direktorium des Berliner
Rauch Muſeums.

Das Militärluftſchiff „M. 3“ paſſierte
heute vormittag kurz nach 12 Uhr unſere Stadt.
Die ruhig ſichere Fahrt erregte überall die Aufmerk
ſamkeit der Paſſanten. Wie uns telegraphiſch be
richtet wird, erfolgte die Abfahrt des Luftkreuzers
heute früh 8 Uhr von der Militärluftſchiffſtation
bei Berlin. 10 45 Uhr wurde Bitterfeld und 11,15
Uhr Halle überflogen. Jn Merſeburg traf „M. 3“
kurz nach 12 Uhr ein, ſo daß die Fahrt von Halle
nach hier in za. 16 Minuten zurückgelegt wurde.
Das Luftſchiff flog in ſüdſüdweſtlicher Richtung davon.
Das Ziel der Fernfahrt iſt Straßburg i. E, in Gotha
ſoll eine Zwiſchenlandung erfolgen. Führer des Luft
kreuzers iſt Major Sperling. Nach einer ſpäteren
telegraphiſchen Meldung hat der Luftkreuzer
um 110 Uhr Exfurt überflogen und iſt um 1 45
Uhr in Gotha im Beiſein des Herzogs von Sachſen
Koburg Gotha glücklich gelandet. Die Weiter
fahrt ſoll vorausſichtlich morgen erfolgen.

Zeitläufte. Eine Kälteperiode ſcheint mit
geſtern von neuem eingeſetzi zu haben. Elnen jäheren
Wechſel als wie den, der ſich in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag vollzog, konnte man beim beſten
Willen nicht vorausahnen. Weſtwind und Regen
ſchauer waren die letzten Tage in der verfloſſenen Woche

Trumpf. Der Sonntag Morgen zeigte außer Sonnen
ſchein Nordwind, der Kälte brachte. Schon mit Rück
ſicht auf die gefürchtete Winterkrankheit, Jnfluenza,
die in der naßkalten Periode an Boden gewann, iſt die
trockene, wenn auch kalte Witterung zu begrüßen. Die
Prophezeiungen auf einen langen und ſtrengen Winter,
die im vorigen Herbſt ausgeſprochen wurden, ſcheinen
ihre Beſtätigung nicht finden zu ſollen. Eher neigt
man der Anſicht zu, als ob ein zeitiges Frühjahr uns
beſchert würde. In der Natur iſt die Vegetation, die
ja im Grunde genommen auch im Winter nicht ruht,
im Aufſteigen begriffen. An geſchützten Stellen in
den Gärten kann man bei Sonnenſchein in den Mittags
ſtunden beobachten, wie bereits die Schneeglöckchen
ihre zarten grünen Spitzen durch die Erdoberfläche
hindurchgezwängt haben, um feſtzuſtellen, ob es noch
nicht an der Zeit iſt, den Frühling als ſeine erſten und
früheſten Boten einzuläuten. An Sträuchern ver
ſchiedener Art ſproßt und grünt es bereits, wenn auch
dieſe Vorboten alle Vorſicht wahren. Die Tage ſind
länger geworden und die Sonne ſteigt höher und höher
am Firmament. Neues Hoffen erfaßt die Menſchen,
die dem Frühling entgegenſehen, der ſie von der dum
pfen Stubenluft erlöſen ſoll. Von der Winterqual
befreit, dem Frühling entgegen, das iſt das Sehnen
der Menſchen, das immer ſtärker und ſtärker wird, bis
in vollen Akkorden Schumanns Frühlingslied: „Nun
ſei gegrüßt viel tauſendmal, holder, holder Frühling
angeſtimmt werden kann. Bis dahin iſt es noch lange
Zeit, ehe man ſingen und ſagen kann: „Winterſtürme
wichen dem Wonnemond“.

Kinematographiſche Vorführungen.
Der Herr Regierungspräſident hat eine Polizeiverord
nung für den Regierungsbezirk Merſeburg erlaſſen, die
u, a. vorſchreibt: Zur öffentlichen kinematographiſchen

Vorführung dürfen nur ſolche Bilder gelangen, deren
Darbietung von der Ortspolizeibehörde vorher geneh
migt worden iſt. Mindeſtens drei Tage vor der Vor
führung iſt zu dieſem Zwecke der Ortspolizeibehörde
ein Verzeichnis vorzulegen, das die einzelnen Bilder
mit Angabe des Titels unter den ſie in den Handel
gebracht werden, und der Fabrik, die ſie hergeſtellt hat,
enthält. Handelt es ſich um Bilder, die bereits von
dem Polizeipräſidenten in Berlin zur öffentlichen Vor
führung zugelaſſen ſind, und befindet ſich der Unter

nehmer im Beſitz eines Nachweiſes über dieſe Geneh
migung ſo braucht das Verzeichnis, in das eine hierauf
bezügliche Angabe aufzunehmen iſt, erſt 24 Stunden
vor der Vorführung eingereicht zu werden. Uber
tretungen ſollen mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. geahndet
werden.

Seine Kaiſer-Geburtstags-Nachfeier
hielt am Sonntag abend im Cafino der Verein
ehemal. 72er ab, zu welcher ſich Mitglieder und
Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Ein von einer
Vereinsdame geſprochener ſinniger Prolog verherrlichte
unſern Kaiſer als Friedensfürſten. Herr Reg.Sekretär
Hartmann feierte hierauf mit kurzen Worten die her
vorragenden Eigenſchaften unſeres Kaiſers und ließ
ſeine Rede ausklingen in einem Hoch auf denſelben, in
das die Anweſenden freudigen Herzens einſtimmten.
Ein reichhaltiges Programm ſorgte außerdem für an
genehme und abwechſelungsreiche Unterhaltung. Jn
echt kameradſchaftlicher Gemütlichkeit, von der auch
der nachfolgende Ball getragen wurde, verlief das
Feſt bis zu ſeinem Ende.

Eine Kaiſer-Geburtstags-Nachfeier
hatte der Flottenverein, Ortsgruppe Merſeburg, am
Montag abend im Tivoli arrangiert, die infolge der
vorzüglichen Darbietungen einen äußerſt gelungenen
Verlauf nahm. Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher.
Die Stadtkapelle eröffnete das Programm mit einigen
Konzertpiecen, die der Leiſtungsfähigkeit des Orcheſters
wieder ein glänzendes Zeugnis ausſtellten. Die Be
grüßungsanſprache hielt Herr Drogiſt Leberl, der
den Kalſer als Friedensfürſten und eifrigſten Förderer
der Keiegsmarine, der den Grundſatz verfolge: Wer
den Frieden will, muß für den Krieg rüſten, feierte
und ſeine Wünſche für die Zukunft unſeres erhabenen
Kaiſers ausklingen ließ in einem dreimaligen Hurra,
in das die Anweſenden mit Begeiſterung einſtimmten.
Sodann erfreute Herr Gymnafialoberlehrer Seele
die Zuhörer durch zwei prächtige Lieder für Bariton:
„Odins Meeresritt“ von Löwe und „Der gefangene
Admiral“ von Laſſen, beide dramatiſchen Jnhaltes,
die infolge der ausdrucksvollen und überaus ſauberen
Wiedergabe volle Anerkennung fanden. Ein Streich
quartett von Tſchaikowsky ſchloß den erſten Teil
würdig ab. Jm zweiten Teil des Programms ſtand
die Feſtrede des Herrn Stiftsſuperintendenten Prof.
Bithorn im Vordergrunde, der in ſeinen geiſtvollen
Ausführungen die Sprache des Waldes und des Meeres
einer Betrachtung unterzog. Wie der Wald und ſein
geheimnisvolles Rauſchen von Dichtern in Märchen
und Liedern beſungen worden iſt, ſo iſt dies auch vom
unendlichen Meere geſchehen. Schrecklich iſt es, wer ſich

im Walde verirrt, noch ſchrecklicher auf dem weiten
Meere, grauſig iſt der Sturm im Walde, noch wilder
aber auf dem Meere, gräßlich find die Gefahren des
Waldes, noch gräßlicher das Meer, wenn es ſeinen
Höllenrachen aufreißt. Und dennoch lockt das Meer
verführeriſch. Hinaus aufs Meer! ſo lautet das Ver
langen jeder tatendurſtigen Seele. Auch unſer Vaterland
iſt dieſem Rufe auf die See hinaus gefolgt, eingedenk der
Tatſache: Nur ſeegewaltige Nationen können ſich als
Großmächte betrachten. Meeresluft weitet Lunge
und Geiſt, ſtählt den Willen und gibt dem Unter
nehmungsgeiſt den rechten Schwung. Aber die weite
und freie Meeresbahn iſt auch gefahrvoll, tückiſch
lauert ſie, ſich ihre Opfer zu holen. Vielen braven
deutſchen Seeleuten iſt das Meer zum feuchten Helden
grab geworden, aber dennoch iſt die deutſche Liebe
zum Meere nicht geſtorben. Jmmer mehr zieht es die
Jugend hinaus in die Ferne, hinaus aufs Meer. Möge
jede deutſche Bruſt von rechtem Seemannsgeiſt erfüllt
ſein, denn nur echte, deutſche Seeleute können dem
Vaterlande von Nutzen ſein. Mit einem dreifachen
Hoch auf die deutſche Flotte ſchloß der geſchätzte
Redner ſeine Anſprache, die bei allen Zuhörern einen
tiefen Eindruck erkennen ließ. Nach einigen weiteren
Konzertſtücken erfolgte die Aufführung des Schwankes
„Onkel Otto“ von Kadelburg, die viel Heiterkeit er
regte. Ein gemütliches Beiſammenſein bildete den
Abſchluß der Feier, mit deren ausgezeichneten Verlauf
die Leiter ſehr wohl zufrieden ſein können.

An der Werderſtraße ſind kürzlich die ſeit
vielen Jahren zuſammengefahrenen hohen Müll und
Aſchenberge abgetragen und das Sumpfland da
mit ausgefüllt worden. Der Beſitzer des Geländes,
das früher Ton oder Ziegelerdegrube war, iſt Herr
Ziegeleibeſitzer Schmidt. Mit der bekannten „Klappe“
werden hier drei Fliegen auf einmal geſchlagen. Erſtens
verſchwinden von der Bildfläche die die Gegend ver
unzierenden unregelmäßig verſtreuten Haufen, zweitens
ſteuert man durch das Ausfüllen der Sumpflachen im
kommenden Sommer der Mückenplage, die gerade hier
für den angrenzenden Weg den Namen „Schnaken
fang“ ſchuf, und drittens iſt wohl zur Deckung der
Koſten auch der materielle Vorteil da, indem der
Eigentümer nunmehr gutes Ackerland erhält.

An der Biegung des Weges vom Gotthardtstor
nach der Weißenfelſer Straße wurde am Montag nach
mittag ein wertvoller Hund von einem in ſchnellem
Tempo dahinſauſenden Automobil überfahren.
Tödlich verletzt wurde das Tier von ſeiner weinenden
Befitzerln, die den Hund, wie ſie erzählte, mit der Flaſche



großgezogen hatte, aufgehoben und nach Hauſe ge
tragen. Das Auto fuhr natürlich ohne jeden Auf
enthalt weiter.

Frühſtücksmarder trieben in verfloſſener
Woche in der großen Ritterſt raße hier ihr Un
weſen. Merkwürdigerweiſe wurden die leeren Brot
beutel zum Zeichen, daß der Lieferant ſeine Schuldig-
keit getan, wieder an die Türklinken gehängt.
Hoffentlich wirft unſere Exekutive einmal ihren
findigen Blick in das lichtſcheue Treiben der früh
morgens etwa um 7 Uhr arbeitenden „ſtillen“
Teilhaber am Frühſtück anderer Leute und ſtellt ſie feſt.

Das Weltpanorama im „Herzog Chriſtian“
bringt in dieſer Woche eine höchſt abwechſelungsreiche
Reiſe durch Tirol, verbunden mit einer wunderbar
maleriſchen Fahrt auf der Arlbergbahn, deren intereſſanteſte
Punkte bei der überaus farbenprächtigen Wiedergabe einen
herzerfriſchenden Anblick gewähren. Reizende Anſichten
von idylliſch gelegenen Gebirgsdörfchen und bekannten
Höhenluftkurorten, wie Meran 2e., wechſeln ab mit impo
ſanten Jernſichten auf die Hochgebirgswelt, darunter die
Ahorngletſcher, ſowie die gewaltige Ortlergruppe mit ihren
höchſten Spitzen und intereſſanten Gletſcherbildungen.
Weiter nehmen wir noch Jnnsbruck mit Schloß und
Hofkirche nebſt Ausflugsorten in Augenſchein und haben
am Schluß dieſer ſchönen Reiſe das Bewußtſein, für recht
geringe Reiſekoſten einen genußreichen Ausflug nach dem
Grn Tirol unternommen zu haben. Drum auf nach

rol.

Mücheln und Umgebung.
31. Januar.

8Oberwünſch, 30. Jan. Zu Kaiſers Geburts
tag veranſtaltete die hieſige Gemeinde ihren noch
lebenden 8 Veteranen ein Feſteſſen, woran ſich eine
große Zahl Ortsbewohner beteiligte. Schöppe
Deubel hieß alle „Willkommen“! beſonders begrüßte
er die Veteranen. Paſtor Behrendes wies auf den
Tag der Kaiſerproklamation hin, daß Deutſchland
wieder groß und mächtig daſtehe mit einem Kaiſer an
der Spitze. Dem Kaiſer galt ſein Hoch. Hierauf
ergriff Kantor Fritſche das Wort. Ecr ließ die
erſten Tage des rauhen Krieges noch einmal am
Geiſtesauge der Veteranen vorüberziehen und ſchloß
mit einem Hoch auf dieſelben. Veteran Fr. Stephan
ſchilderte mit einfachen, ſchlichten Worten die letzten
Stunden, die er bei ſeinem ſchwerverwundeten Kame
raden Böhme von hier in der Schlacht bei Mars la
tour durchgemacht hätte, wie er ihn aus dem Schlacht
gewühl getragen, gut gebettet, mit feiſchem Waſſer
verſehen, die Hand zum Abſchied gedrückt und dann
weiter ziehen mußte. Veteran Ortsrichter Schimpf
ſprach allen, die zur Verherrlichung dieſes Feſttages
beigetragen, insbeſondere der Gemeinde den Dank der

Veteranen aus. Sein Hoch galt der Größe und
Herrlichkeit des deutſchen Reiches. Jungfrauen
trugen dazwiſchen paſſende Gedichte vor. Die Lauch
ſtedter Badekapelle konzertierte. Am Abend fand im
Kriegerverein Konzert, Theater und Ball ſtatt. Alle
Teilnehmer waren ſich eins in der Meinung, einen
herrlichen Tag gefeiert zu haben.

S Querfurt, 30. Jan. Rentier Löhne erlitt
Sonntag nachmittag auf einem Spaziergange einen
Blutſturz, infolgedeſſen er in ſeine nahe Wohnung an
der Bahnhofſtraße geſchafft wurde, wo er alsbald
verſtarb. Der Geſchirrführer Otto Dönicke vom
Rittergut Oberhof zu Oberfarnſtedt wurde am Sonn
abend von ſeinem Geſchirr in der Nähe des Döcklitzer
Tores üb erfahren und am Bein ſchwer verletzt, ſo
m er nach dem Krankenhauſe transportiert werden
mußte.

s Schleberode, 30. Jan. Bubenhände
brachen in einer der letzten Nächte im Hausgarten des
Orts ichters Fröhlich hier einer Anzahl Apfelbäumchen
die Kronen ab; leider iſt es bisher nicht gelungen, die
Frevler zu ermitteln.

Wetterwarte.B. W am 1. Febr. Zeitweiſe aufheiterndes, vielfach
wolkiges bis trübes Wetter mit ſtärkerem Froſt ohne er
hebliche Schneefälle, rauher Wind. 2. Febr. Teils
heiteres, teils wolkiges, meiſt trockenes Wetter mit
ſtrengerem Froſt.

c

Aus dem Leſerkreiſe.Für die CEinſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

Der Beſchluß der letzten Stadtverordnetenverſammlung
über Verteilung ſogen. Geſchenkſparkaſſenbücher
wird wohl allgemein mit Freuden begrüßt worden ſein,
bietet er doch die Garantie, daß das aufgeſparte Geld beim
21. Lebensjahre auch wirklich nur den Händen des betr.
Jnhabers, auf deſſen Namen das Buch lautet, ausgehändigt
wird hier muß natürlich vorausgeſetzt werden, daß ſich der
Vorzeiger des Buches ſeiner Zeit als rechtmäßiger Beſitzer
legitimieren kann. Um nun die entſchieden ſegensreich
wirkende Einrichtung auch den bereits älteren Kindern
angedeihen zu laſſen, möchte ich dem löbl Magiſtrat den
Vorſchlag und die Bitte ausſprechen, zu beſchließen und
öffentlich noch bekannt zu geben, daß auch in die, auf den
Namen älterer Kinder bereits beſtehenden Sparkaſſenbücher
der bis zum 21. Lebensjahr ſich erſtreckende Sperrvermerk
eingetragen werden kann. Sind es doch leider bekannte
Tatſachen, daß Eltern oſt gewiſſenlos über Sparkaſſen
bücher ihrer Kinder, in denen mit der Zeit ein ſchöner
Betrag geſammelt worden, verfügt, ja dieſe wohl gänzlich
gelöſcht haben. Solches Gebahren iſt entſchieden zu ver
urteilen und hoffe ich, daß die Väter der Stadt in der

Fürſorge für ihre Schützlinge meinen und vielleicht auch
dem Wunſche vieler Gleichdenkenden entſprechen und ſich
zu einer ähnlichen Einführung wie vorgeſchlagen, ent
ſchließen werden, zumal der Sparkaſſenverwaltung dadurch
keine Unkoſten entſtehen. Meines Erachtens könnte die
Sparkaſſe auf ſolche Spargelder eher noch einen etwas
höheren Zinsfuß vergüten, als wie er ſonſt bei täglichem
Geld oder ſolchem mit kurzer Kündigungsfriſt gewährt
wird und würde dadurch der Sparfinn der Kinder nicht nur
erhöht, ſondern den letzteren auch ein wenig Entgegen
kommen erwieſen.

Vermischtes,
(Erneutes Spielverbot für Offiziere) Jn

der Nähe des Potsdamer Platzes in Berlin hat fich vor
kurzem ein neuer Spielklub etabliert, der zu ſeinen Mit
gliedern auch aktive Offiziere hieſiger Garde Infanterie
Regimenter zählte. Einige von dieſen beteiligten fich an
dem oft ſehr hohen Spiel, bei dem es regelmäßig um
Tauſende von Mark ging, und gerieten dadurch in finan
zielle Schwierigkeiter. Dies hatte die weitere Folge, daß
eine recht beträchtliche Zahl, insgeſamt 17. den Abſchied
nahmen, weil ſie ihren Verpflichtungen nicht mehr nach
kommen konnten. Als dieſe Tatſachen zur Kenntnis der
Militärbehörde kamen, erging ſofort ein Befehl, demzu
folge den Offizieren das Spielen und die Mitgliedſchaft in
den Spielklubs auf das ſtrengſte unterſagt wurde.

(Zu dem Unglück auf Zeche Deutſcher
Kaiſer Jnfolge der am Sonnabend auf der Zeche
„Deutſcher Kaiſer in Hamborn erſolgten Schlagwetter
exploſion ſind im Laufe des Sonntag vormittag ſechs
weitere Bergleuteim Hoſpital geſtorben. Als
Urſache der Kataſtrorhe wurde feſtgeſtellt, daß kurz vor
der Veſperpauſe ein Schuß im Nebengiſtein abgegeben
worden iſt, der wahrſcheinlich eir en kleinen Bläſer freige
legt hat. Als nach der Pouſe der Schießmeiſter vorſchrifts
mäßig den Ort auf Schlagwetter unterſuchen wollte, ent
zündeten ſich nach Angaben des ſchwerverletzten Schieß
meiſters die angeſammelten Gaſe auf noch unaufgtklärte
Weiſe an ſeiner Lampe.

(Schneeſtürme im Kaukaſus.) Aus ver
ſchiedenen Orten im Kaukaſus werden Schneeſtürme ge
meldet; mehrere Menſchen ſind umgekommen.
Auf der Livie Poti--Batum ſind infolge Schneegeſtöber
einige Züge in den kleinen Stationen oder auf freiem Felde
ſtecken geblieben. Die ausgeſandten Schneepflüge können
nicht durch den Schnee dringen: Das Schickſal einiger mit
Lebensmittteln ausgeſandter Züge iſt unbekannt.

(Mordverſuch.) Jn der Nacht zum Sonntag iſt
der Aſſiſtent Broſigk vom chemiſchen Jnſtitut für Nah
rungsmittelunterſuchung in Ratibor von einem Unbe
kannten durch einen Meſſerſtich in den Nacken, der die
Wirbelſäule traf. derart verletzt worden, daß er rechts
ſeitig völlig gelähmtiſt und ſein Zuſtand als hoffnungs
los gilt. Der Täter wie die Urfache der Tat ſind unbekannt.

*(Uber ein anderes ſchweres Grubenunglüch)
wird aus Oberhauſen berichtet. Auf der Zeche Oſterfeld
wurden am Sonnabend vier Bergleute durch herab
fallendes Geſtein verſchüttet. Nach ſechsſtündiger
Arbeit wurden zwei Bergleute tot, einer ſchwer und
der vierte leicht verletzt geborgen

(Vier Kinder erſtickt.) Der „Berl Lok.-Anz.“
meldet aus Gneſen: Jn Szczepanow ſind vier Kinder des
Arbeiters Swietik durch Erſgicken ums Leben ge
kommen. Sie hatten in Abweſenheit ihrer Eltern am
Ofen geſpielt, wobei glühende Kohlen herausfielen.

(Oberfall im Berliner Tiergarten.) Als
am Freitag abend eine Poſtgehilfin durch den Berliner
Tiergarten nach ihrer Wohnung zurückkehrte, ſtürzte
plötzlich aus dem Gebüſch ein junger Mann auf ſie zut,
würgte ſie am Halſe und verſuchte, ihr die Geldtaſche
zu entreißen. Auf ihre Hilferufe nahmen Paſſanten
die Verfolgung des Fliehenden auf, und es gelang, ihn in
einer Seitenallee zu faſſen. Auf der Polizei gab er an,
große Not habe ihn zu dieſem und anderen Überfällen
veranlaßt.

(Verbrannte Gemälde.) Jn einer Privat
galerie zu Antwerpen verbrannten je ein Rubens, Van
Dyck und Teniers im Geſamtwerte von zweihundert
tauſend Francs Die Gemälde ſollten nach Deutſch
land verſandt werden.

(Ausbruch des Taalvulkans.) Aus Manila
meldet ein Telegramm der Deutſchen Kabelgramm Geſell
ſchaft: Am Sonntag hat ein heftiger Ausbruch des
Taalvulkan s ſtattgefunden. Die Orte Taal und Lemery
ſind teilweiſe zerſtört. Genaue Nachrichten fehlen
noch. Jn Mantila werden fortgeſetzt Erdbebeu verſpürt,
die jedoch bisher keinen Schaden angerichtet haben. Die
Städte leiden im Umkreiſe von zwanzig Meilen unter
einem Regen von Schlamm und Steinen infolge vul
kaniſcher Ausbrüche bei Taal. Die Eingeborenen verlaſſen
die Dörfer und fliehen in die Berge. Zwanzig Ein
geborene ſollen in einer Flutwelle umgekommen ſein.

(Zugentgleiſung) Nach amtlicher Meldung
aus Darmſtadt entgleiſte Montag 6/2 Uht vormittags bei
Einfahrt des Perſonenzuges 5697 von Oberroden nach
Sprendlingen im Bahnhof Götzenhain der viertletzte
Wagen durch vorzeitige Weichenſtellung, wobei
zwei Reiſende leicht verletzt wurden. Der bis 11/2 Uhr
geſpertte Betrieb wurde durch Umſteigen der Reiſenden an
der Unfallttelle aufrecht erhalten

(Die Peſt in der Mandſchurei.) Jn der
Mandſchurei fordert die Peſt noch immer zahlreiche Opfer,
dagegen iſt im nördlichen Chinag, mit Ausnahme von
Schantung, eine bemerken? werte Beſſerung zu verzeichnen.
Von Sonnabend bis Sonntag ſind in Charbin vierzig
Perſonen, unter ihnen ein Ezropäer, an der Peſt
geſtorben. Jm Chineſenviertel Fudſiadian ſtarken
während dieſer Zeit 149 Chineſen Die deutſche
Kolonie in Charbin veranſtaltete zur Feier des Geburts
toges des deutſchen Kaiſers anſtatt des Feſtiſſeus eine
Subſkription und übergab dem Leiter der Eiſenbahn
310 Rubel zur Verteilung unter die Familien an der Peſt
geſtorbeser Sanitätsbeamten

(Uberſchwemmungen in Schleſien.) Die an
haltenden Regengüſſe haben in verſchiedenen Teilen
Schlefiens Uberfchwemmungen verurſacht. So hat die
Ba tſch ausgedehnte Überſchwemmungen von der Mündung
in die Oder bis hinauf zu den Ortſchaften Zeippern, Mech
lau und Schabenau herbeigeführt. Auch der Queis iſt
ſtark geſtiegen und hat bei Siegersdorf die angrenzenden
Wieſen unter Waſſer geſetzt. Vei Lauban iſt der Alt
laubanbach, der ſchon oft Unheil angerichtet hat. aus
ſeinen Ufern getreten und hat die anliegenden Gebiete
überſchwemmt.

(Revolverattentat eines Schülers Jn
Beverungen bei Kaſſel war ein dreizthajähriger Schüler
von einem Lehrer gezüchtigt worden. Um fich zu rächen,
kaufte der Kaabe einen Revoloer, ging in die Wohnung
des Lehrers und gab auf dieſen einen Schuß ab, ohne
jedoch zu treffen. Der jugendliche Revolverheld wurde
verhaftet. Das Geld für die Waffe hatte er ſeinem Vater
geſtohlen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 31. Jan. (Telegr.) Der ſozialdemokratiſche

Reichstagsabgeordnete Paul Singer iſt heute
mittag geſtorben. Singer war Abgeordneter von
Berlin 4 und langjähriger Vorſitzer der ſozialdemokratiſchen

Parteitage.

»Nürnberg, 31. Jan. (Telegr.) Das Urteil gegen
die Rektorswitwe Herberich, die wegen Tötung ihres
Ehemannes zu 4/3 Jahren Gefängnis verurteilt wurde,
iſt rechtsgültig geworden, da keine Reviſion eingelegt
worden iſt.

Berlin, 31. Jan. (Telegr.) Heute früh fand der Ehe
mann der Hebamme Manfitſch hier ſeine Frau und
28 jährige Tochter entſeelt in der Küche liegend vor.
Das Zimmer war mit Gas gefüllt und auf dem Tiſch ſtand
ein Glas mit einer giftigen Flüſfigkeit. Der Grund ſoll
ſein, weil der Bräutigam der Tochter das Verlöbnis
aufgehoben hatte.

Moskau, 31. Jan. Auf dem Bahnhof Nara der
Eiſenbahn Moskau--Lgow ſtieß geſtern ein Perſonen
zug mit einem Güterzuge zuſammen. Drei
Schaffner wurden getötet. Ein Maſchiniſt und ein
Heizer ſowie dreizehn Paſſagiere wurden verwundet.
S S S S ÖSC]Äl l Ccr!-90SCſ|].XSZD“*]r— ILeöä —2472 z èg S
Verliner Getreide und Produktenverkehs.

Verlin, 30. Jannar.
Weizen lok. inl. 196,00- 198,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,60 149 00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 162,00 Bis

172 00 M.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 00 -27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 70--21,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 149,00-—15800 Mk., do. ſchwer ſre

Wagen und ab Bahn 159.00-170,00 Mk., do. ruſſiſche fret
Wagen leichte 126,00--130,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähls 9,90
Eis 11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 9,90
bis 11,25 Mk.
v

Stroh und Heu.
Halle a S., 30. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphak.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 Mk. bei
Partien 3,50 Mk. in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien Roggen
ſtroh 1,70 Mk., Weizenſtroh 1,60 Mk. zu Streuzwecken bei
Partien: Roggenſtroh 2, Mk. Weizenſtroh 2, Mk., in
einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2.50 Mk. Weizenſtroh
2.55 Mk. Sreitdruſch bei Partien: Roggenſtroh 2,25 Mk.
Weizenſtroh 225 Mk., in einzelnen Fuhren: Roggenßroh

Mk., Weizenſtroh Mk.
Wieſenheu hiefiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei

Partien 3,50 Mk., in einzelnen Juhren: 8,75 Mk., gute
553 er bei Partien 8, Mk, in einzelnen Fuhren
30 Mk.Kleehen, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
3,50 Mk. in einzelnen Fuhren: 3,75 Mk, minderwertige
Sorten Partien Mk., in einzelnen Fuhren:

Torfſtreu in 200Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1, Mk,
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 Mk.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
230 Mk, im einzelnen vom Lager hier 2,80-—3, Mk.

Viehmarkt.Le ipzig, 30. Jan. Bericht über den Schlacht vie h
mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Anftrieb
574 Rinder und zwar: 195 Ochſen, 41 Kalben, 177 Kühe,
161 Bullen, 210 Kälber, 447 Stück Schafvieh, 2312 Schweine
und zwar 2312 deutſche, zuſammen 3543 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. I 89,
II 82, I 73, IV 63, V Kalben und Kühe Quel. t 86,
II 79, III 71, V 64, V 55; Bullen, Qual. 1 82 II 79, U 76,
Iv V. Schweine, Qual. 163 II 59 Il 56, V 56
V. Lebendgewicht Kälber. Qual. 1638, II 8 M 46
I7 V Schafe, Qual. I 42, II 40, III 35, IV V
Verkauf b28 Rinder, und zwar: 173 Ochſen, 39 Kalben.
169 Kühe, 147 Bullen, 209 Kälber, 408 Schafe, 2248
Schweine. Geſchäftsgangt: Rinder langſam, Kälber
Schafe und Schweine mittelmäßig.

Kesßklameteil.

Herrenwäsche
für Givil und Militär

Herren und Vniform Hemden.
UVnteraeugea. Baumwolle, Maco, Halbwolle, Wolle.

Oberhemden, weiss und farbig.
Kragen. Manschetten Tascheon-
tücher. Hosenträger. Herrensocken-

Grosses Lager Nassanfertigung.
Sachkundige, reellste Bedienung

Neuheiten in Frauudtten.
Adolf Sehäfer, AERSBBVRG

Entenplan 7.
Fernruf 259. Wäaäsche- Geschäft.



Zwaneeverctelgerung.
ittwoch den 1. Februar er., vor

mittags 11 Ahr, verſteigere ich im Gaſt
hof „Goldene Küeel“:
1. 4 Paar Arbritsſtiefel
2 1 Fianino mit Zeſſel, 1 Srchreib-

ſekretär, 1 Wäſcheſchrank, zwei
Spiegel mit Am erſatz, 1 Pertikow
I BHürcherſchrank, 1 Plüſchſofa,
1 Stegtiſch 1 RNotenftänder.

3. I grüves Ripsſofa.
Haberer, Gerichtevollzieber kr. A

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 1. Februar d. J.,

vormittags 11 Ahr,
werde ich im Gaſthof zur Funkenburhierſelbſt e

1 Poſten Sehlenleder- Hälſe, Roßleder,
Schaifelle, Drell, Zrandſohlenleder, zirka
75 Gros Sthnürſenkel, 5 Treibriemen,
1 Geſen- und 1 Fochwaſchine, 1 großen
Zwicher- und mehrere Irbeitstiſche,
8 Schemel, 2 Skanzklötze, 2 Zuſchneide
bretter, 1 Poſten Modelle, 4 Sücke
Holzgelenke, 1 Dezimalwage u. dergl. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

Pietzmer, Gerichtsvollzieher

Wohnung,
A. Etage, 400 Mk. 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str 9
Woynung, 3--4 Zimmer, Küche und

Zubehör, per 1. April zu vermieten; gu
möbl. Zimmer mit Schlafkobinett ver ſoſort
oder ſwäter. Oßer Burgüraße 7

Vor dem Sſxtitor
iſt das obere Logis zu vermieten und
Oſtern zu beziehen Preis 340 Mark

Ernet Dfetrich.

Wohnung4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etage.

Wohnung,
4 Zintmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und am 1. April zu bezieben.

Annenſlraße 2.
zu verm. zum 1. 4. Stube Kammer 2c

3 Zimm. Küche 2e. u 5563 Näh i d. Exp

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Kammern und Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1 Apr'l 1911 zu

c umarkt

Eine Wohnung zum Preiſe von unge
fähr 600 Mk wird zum 1. April geſucht.
Angebote mit möglichſt genauer Augaet
von Zasl und Größe der Räume c. unt r
2 14 n d Erped d. Bl oerbefen
ca

Moblierte Zimmer
mit und ohne Kabinett billig zu vermieten

Jobannisraßtze 10
Voſtſtr. 12, parr tut m ödl Wohn u

Schlafzimmer ſofort oder ſpäter p eiswert
zu vermteren, evtl. auch f. beſſ. anſt. Dame
paſſend de Lescht- u Hochgas verhonden

Möblierte Wohnung
zu vermieten Poßratze 10.

kine freundlich wöherte Schlafstelle

zu vermieten Kleikraße 1 I. rechts
Zimmer

mit Schlafz., omfortabel eingerichtet, elek
triſches Licht, ſoſort zu vermieten

Gotthardiſtraßze 42 I.

Mödllertes mmer
a noreeren Kchmale Str 23.
Freundſco möbl. Zimmer

v

mit Schlafzimn ec an einen Herrn zu ver
mieten Wottgardtkraße 7.

ſünfer ſei dich öden Anmet
entl. mit voller Penſion.
an die Exped. d. Blattes erbeten

Treue Selafsſeſſ
offen Bor dem Goattkardtster 2.

vermisten.

Jn beſter Heſchaftoelage

Marie 33
i ein Taden mit Kontor ſofort
oder ſpäter zu vermitten

z ſoſon od ſaären

Off. unt. A BI

Daſerbſt helle mittlere Werkstatt zu

Paul Vhlert.

n

e

C großer Scheppen zu vermieten

Fiſcher aße Nr 11

XIIIunkündb. bis 1912 3

Veranwortliche Revatcion

Mitgeteilt von der Zweigniederlaſſunge Beklner Kursberiht.
KrivatVank, A.G. 28. Januar 1911ZinsfDeutſche Sonde BrBod.Cred. WVv. 1918

do. r r 38/4 94 25 05 do. conv. XI, g 3 90,50 Ger n 185 re Pr.Cr.BPf. 1907 unt. 1017 4 9980 de
M hagg an 20. von 1804 unkündb. 1918 835 90,80 bariche Reiz an 30 e. Kom. b. 180s unt. v S 10110

d 70 r. p. Att- B. 1907 unt. 4 ad Wut 33510 be o. Kom.-Ob. v. Os unt. b. 18) 4 100 90 6
d r 4 19150 ba Pr. Pfob. B. VII b. 1018 5 1090 p20Da Sragee n 197 90 her. Sfeb. B. bis 1014 S 8106
do. do. 3* c do. I bis 1012 9120S do. 5500 ba do. Komm. VI bis 1917 4 101 80do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12 4 100,30 z do. do. V bis 1917 8 9326 6
d e r e 13 100,50 ba Schwarzb. H.-B. VIvis 1912 9580
en S n s 09 g an do. bis 1906 91056do. enb.Anl. ev.do. v. 1002, 04 u. o7 Anslandiſgye Don n
8 urger Sras A. n Argentimien o. 87 4 9160 6
Zraunſchw. 20 R Lose Std. 214,75 be u W r
Bremer Anl. von 1908 4 101,25 B do. von isos 9990 g
do. von 1905 3 310 be Griechiſch 60/0 1881 52 30 deHamb. v. 08 unkündb. b. 18 4 1100,75 G do Mon. A. 49/0 16 50 60
do. St. A. vs87, 61, 9566 9290 0 Ipan. Anleihe I e
de n n e De von 1906 93 30 bee ger Stein I g. Jtalien. Rente konv. 87/4 103,6) G
Mein. 7 fl. Loſe en 37 30 z Mex. konſ. von 1899 5 100,30 be
Kheinpr. A. 20, 21, 31, 89 10110 rer e ca 12-17, 24-27, 29 88/4 92 00 0 e Goler n
Sächſ. StaatsRente 3 83,90 b Telmar. Lande er 1918 man r o l edo. o. 3 92,Seſtf. Prov. IV, V unkb. 15116 O 101,50 bas Ruf W m. Wie 1027 100

210 untb. 15. S do. v. 1902 unt. bis 1916 4 9400 baRheinprovinz Anleihe 8,6 95,50 G So Paulo Eiſ. Grd. 6 1006) v
TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 181,50 ba
Ung. Gold.R. 4094,00 baStadt-Anleihen. do. Kr.R. 492,20 beden v. W XI 4 100,20 0 Siameſiſche StaatsAnl. 4/3 97,00 G

n 3 Ausländ. Stadt.-Anl.Berlin von 1904 Ser. D 101,20 B Segen on v 7 4
Eharlottenburg von 1908 I 4 101,00 G BHuenos Aires von 88 4
Erfurt von 8301 und I. 4 do. von 91 6 103,75 beHalle von 1900 L II 100,50 G EiſenbahnStammPrior.Aktien.

do. von e I TDiv.do. von 1886, 92, 1900 3 Baltimore and Ohio 108,50 beKöln ren 1906 7 Canad. Pacfie 7 21060
o z Sſterreichiſche Südbahn oMagdeb. 76, 80, 86, 91, 02 I 93,90 be 7e e.Se h von Rallen. EiſenbahnMülheim a. Rh. von 99, 06 4 100,30 do. Mittelmeerb. (Gold)

do. do. 99, 04 I 8 91,30 G KurskKiew (gar.) 49375 p20München v. 1897, 99 03 u. 64 3592,50 G Macedoniſche (gar. 868160
do. von 1908 unkündb. 19 4 1101,00 B MoskauWind Ryb. 492,80

Rürnberg von 1907/08 4 100,70 G Rjäs Uralsr von 189 49270
Offenbach a. M. von 1900 4 100 10 b20 Rybinsk (gar.) 493,10 ob
do. von 1907 I. Ser. 4 100,10 b26 l adikawkas 493100 Bdo. von 1902, 06 835 91,106 8 n Art

von e wo o e rWorms von 01 u. W. 4 1100,30 ido. cv. 1892, 94, 19808, 05 83592,50 B Denſwe e 45 7
Pfandbriefe. Dis nto Geſellſchaft 9/2195,50

Kur und Neumärk. neue 83 95,00 G FDre-dner Bank 81/3164,25 be G
do. Kom.- O. O 100,75 G Mitteldeutſche Privat- Bank W 126,25 8
do. do. 3891.90 G ReichsBank 5.88 142,60 bah e 31/2 06 n Schaffh. Bankverein 71/3144 00 be
Sächſiſche alte 4 10do. neue 109 de Aktien v. induſtriellen u. h r r
e landſch 3 6 Allgem. ElektrizitätsGeſ. 14 266,50 beB

x Ammendorfer Papierf. 22 385,50 bePfandbriefe und Obligationen Anhalter Kohlenwerke 5 132 0 6
ef- r (Chemiſche Fabrik Buckau 12 201,8) GSt r 4 185 50Berliner Hypoth.Bk. abg. 4097,25 z Gieſel, Cement

do. 1unkündbar b. 1916 3 92,80 G Halleſche Maſchinenf. 80 n 0
D. Hyp. B. Pf. VNun. 1912 4, 1101,40 Hamb. Amerik. Packetfahrt 6 145 10 ba
do. V und VI bis 1917 499,70 be Harpener Bergbau 7 183 25 be
do. VII und X 90,00 G Körbisdorfer Zucker Fabrik 12 177,75 b
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 101,10 Laurahütte 4 167 25 6

Hmb. Hyp. S. 541-680b. 19181 4 100,00 b2G Norddeutſcher Llopb o 1083) v
do. S. 811-850 bis 1918 90,50 G (Oberſchl. Eiſenb.Bed. I 105 90 be

Meslb.-Strl. Hyp.-Bk. abg. 82/4 93.50 G Hypelner Portl.Cement 5 148 50 G
do. S. I. IV. u. 20 3/3 100,(0 G (Orenſtein Koppel 13 214 25 z
Mein. Hp.Pf. AIIIunk. 19181 4 99,70 Phönix Bergw.. r
do. X bis 1918 ebecter Montanwerke 4,90 beMitteld. Bod.Cr. VI b. 1915 4, 100,00 Sächſ. Thüring. Braunkohle J 142,90 ba

do. 75 G Schönebeck. Metallf. 72 50 beKordd. Gr.Cr. LVIunk.1917 4 100,00 G Siemens Halske 12 24 ,40 z
do. TIV unkündb. bis 1912 8/4 92,60 G

92 00

(deuntsche Priv

Aktien-Gesellschaft
Zwelgniederlassunt

Annahme von Depositongeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausfändischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechsein und Schecks,
Belsihung börsengängiger Wertpaplsre und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,

Annahme Von Pakoten, Kiefen u. dergt. als vorsehlessene Depots
unter gesetzmässtger Haftung der Bank

Vermietung von Schrankfächern in reust- und dlebessleherer
Tresoranlage.

kug und Verlag ven Th. S

T e

at-Zanß

Hersehurg.

Grosser Raum,
ür Werkſtatt und Niederl. paſſ., preiswert
u vermieten Burgſtraße 18.

1 Stamm gute Lege-Hühner
und 1 gebrauchter Tiſch

u verkaufen Roſental 30.
Pſer ch verhoaten.

Sehumann, Halle Prinzenstr. 18

Länferſchweine
zu verkaufen Hälteritraße 11.
D yrosso Iufersehweine
verkauft Neumarkt 43.Empfe ne
prima Rindflsisch, Schwoeinefleiseh,
Sehmeer und fottss Fleisch, Dienstag

frische Wurst.
Baumamnm, Gotthardtſtraße 37.

Mittwoch und Donnerstag
ſtiſche Mudeluldounen.

Kellermanm.

hrüne Reringe
friſch eingetroffen

Frau Bönicke, Iuhannistrasse 8.
Marktſrand Stadtkirche.

Fahnen Reſneceke,
Hannover.Vereins -Bedarfsartikel

Agohukstoh ex Uetfert vo t
r KarsV Seburg, r

e

rärkt u. erfriſcht wunderbar Dr. Buflebs echt
tiroler Enzianbranntwein a Fl Mk. 1,50.
Nur bei Wiltz. Kieslich Adler-Drogerie.

Donnerwetter
dieſe Huſterei!

Nehmen Sie B-W-Bonbons, 30 und
50 Pf., aus der DomApotheke.

Hahen-
Cartdlerohe.

Zu bevorſtehenden Masken
vällen ertaube ich mir
meine Herren u. Damen

askenkoſtümen in
empfehlende Erinnerung
zu bringen.

M. Krause,
Unter Altenburg 8.

Zu den diesjährigen

Vereins und
Landmaskenbällen

mache ich auf mein beseutend vergrößertes

Hasken-ßeschäft
insbeſondere aufmerkſam.

Gediegene ſowie elsgante Koßü ne ſind
am Platze. Es bittet um gütigen Zuſprsch

Hochachtungsvoll
fran Anna Ruft, Havbenverleihgerch.

Merſeburg. Roßmarkt 23.

1 Reproduktionsklavier
Poppers Weltpiano Stella

von erſten Künſtlern geſpielten
zotenrollen, nur einige Monate geſpielt,l att 8000 Mk ſür 2600 Me. zu verkaufen

Volle Garantie
R. Döll Halle 3. 8.,

Gr Ulrichttrake 3

Strümpfe uller Art
kauft man gut und billig bei

P. Hurtwlg, Sotthardtür 29

hmaſchinen
zerden ſchnell und gut reßariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14
Mbhel und Instrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert d
repariert in und außer dem Hauſe vel
billigſter Preisſtellung. Näheres

RNeumarkt 57
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